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Flage•ne
zorderunge« an Rumänien

Flasche
Flasche Gwße Ereignisse sind in den letzten Wochen
FlMch  Hireten : der Kampf im Osten fand sein Ende.sich auch weiterhin die Entwicklung aus

itii mag , an der Tatsache, daß wir den
j völlig niedergezwungen haben, ist nicht
zu drehen und zu deuteln . Zwar wird es
einige Wochen dauern , bis wir dort völl¬
ig das Schlachtfeld beherrschen. Zur Zeit

. es unser« Ausgabe sein, sowohl Fiuland wie
Ulmine als eigene Staatswesen .auf die Beine
Mn . Ist das geschehen, dann wird Grotz-
lonb als gefesselter Riese völlig am Boden

für dH it. Wir erleben Weltgeschichte. Es gibt kaum
i den ^ s zweiten _Vorgang im Laufe der Jahr-

jerte, der so katastrophal war , dessen Wir¬
zen noch so in die fernste Zeit hinausreichen

der Zusammenbruch des rusfischenlieuÖfter, «n wie der Zusammenbruch des rusfischen
. Vfarr Nialismus. Heute stehen wjr noch zu sehr
' 9}  dem Eindrücke der Ereignisse, erst spätereir

^ jlechter werden zu schätzen wissen, was der
” “ 0, des Zaren , die dann folgende Revolution

das Auseinanderfallen des Riesenreiches be-

Roch einen Ruck

\ah  i haben. Eine gewaltige Last, eine nnendlich-
;ge ist von uns genommen. Wenn trotzdem

E 4 llhi; fchwengliche Gefühle und Stirmnuugsaus-
rl ^ dem deutschen Volke fern bleiben , so liegt

„SJt rivohl an der Spannung , die n i ch t n u r
M L 0 sondern alle Welt erfüllt.  Im

Mozart). wll bekanntlich die Entscheidung heran-
ndelsschii Mit angehaltenem Atem erwarten wir,
E. Lasse»). irten alle Völker das große Ereignis . Es
G. Verdis. ) kommen, weil es kommen muß. Die !Be-
*  8 W sse des Kriegsrates in Versailles , sowie die
Ith  fv ! Gfolgenden Reden der feindlichen Staats-
fS , f! per haben keinen Zweifel darüber gelassen,

im Westen nur mit der Gewalt der Haffen
! tzeiM dahn zum Frieden freigemacht werden kann.
Su»ertöte vor ein schöner Wunsch, angesichts der Er-
Abendliä«sse im Osten den baldigen Abbruch der

: „Undine" tjjfe im Westen ohne einen größeren Schlag
Ä. \ klhoffen. In späteren Tagen werden jene

■ dem Fluche der Menschheit beladen werden,
' toi allen: es ablehnten , das neue Blutver

ausg A.s ?? W verhindern . Angesichts der gewaltigen
mrersäazÄ Wgräber, welche nicht nur Europa , sondern

Münch» sErdteile anfüllen , hätte man jetzt endlich
sik in bin lim dürfen, daß die Stimme der Vernunft sich
Musik«! sehen würde. Diese Hoffnung ist nicht in

llin oum slung gegangen.
wird das große Ringen be-

M ? ~ das ist die Frage , die jedermann
-eichttM ^!bgt. Die ausländischen Blätter geben
ineT»Ä " lange Berichte über die Vorbereitungen,
neoerttt, di mutmaßlichen Angriffsstellen und die Aus-
inJ'nwW lm. Fine Nervosität sondergleichen
uterin: A insbesondere die Franzosen  ergriffen , die

in ihrem Lande den Glauben ver-
rc es sei feine große Kampfhandlung seitens

Etfcheu vorgesehen. Dem gegenüber mutz
uler Entschiedenheit betont werden , daß die

Zgnisse unerbittlich ihren Lauf
Men werden. Wann das geschieht, weiß nur
MWberste Heeresleitung . In dem Augenblick,

-chte Mann und die letzte Handgranate
®‘‘“e hi ' wird der Kamps beginnen . Heute

>°rr im Zeichen der Bor kämpfe.  Es
u kleineren und größeren Osfensivhand-
über Patrouillen . Auf beiden Seiten bricht
'" die feindlichen Schützengräben ein, um

ke der Gegner, die Verteilung der Truppen
Meres mehr festzustellen. Solche Kampf-
wgen sind noch immer die Vorbereitung

M Ereignisse gewesen. Ob die Franzosen
werden, durch einen Angriff den Plänen

Ws >wen zuvorzukommen, steht sehr dahin.
Wge Strategie wäre es jedenfalls nicht.
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lerf: »u verbluten , um dann bei dem ein-
sr̂ . Zugriffe wehrlos zu sein. Deutschland
^Ut . Es besitzt die absolute Ue b e r -
— an Soldaten und au totem

Tie Erfahrungen von dreieinhalb
«Mrcit finb den Plänen zugrunde gelegt.
Jfc» wvK* haben auch die Feinde alle nur
M?  Mcistuahmen getrofssu, um die schwere
Ein oestehen. Und weil dem so ist, darf rS
L aeb er stürzung  geben . Ucbereilte
s « waren immer und überall ein zwei-
.itf*̂ Schwert. Wiederholt mutzte der fran-
Mck. 'Befehlshaber dem Drängen der Soli*
it« u„ ebEn  und aus inneren Gründen über-

Wandlungen vornehmen . Tas bat
M ^kiedesmal bitter gerächt. Deutschland
^ ^ >Mveis£- von .solchen Einflüssen völlig

~ "“ O die Oberste Heeresleitung kann ihrewiz, Und allein unter strategischen Gc-
eiuleiten. Stellen wir darum freu-

to. »u>:siche Erwartungen völlig zurück,-
üeüblich da unser Schwert zuschlägt.

Bodo Zimmermann , Hauptmann im Großen
Generalstab , hat in diesen Tagen eine kleine
Schrift lwrausgegeben , die den Titel trägt : Roch
einen Ruck! Die beiderseitigen Erkundungen klei¬
neren und größeren Mutzstabes, die zahlreichen
Liiftkämpfe , die Fliegerangrisse , sind ihm Sturm¬
zeichen. Die Front regt sich und gerät in leichte
Schwingungen . Irgendwo und irgendwairn wird
dann mit elementarer Kraft der große Entschei¬
dungskampf losbrechen . Ter große Feldherr wie
der letzte Soldat sehen siegesgewiß dem nahen
Sturm entgegen . Dieser Sturm wird noch Opfer
kosten, wird für geraume Zeit eine gewaltige
Kraftanstrengung , eine Steigerung aller morali-
sehen und physischen Kräfte verlangen . „Aber
wir schaffens, diese felsenfeste Ueberzeugung wur¬
zelt in uns und läßt uns der Zukunft mit vpser-
freudigem Mut entgegenblicken. Wir werden den
Krieg zum glorreichen Ende führen , werden die
Pforten zum Frieden einschlagen. Rur noch einen
Rucks" Das ist die Auffassung , die alle militärischen
Kreise beherrscht. Die Wagschale des Sieges sinkt
täglich mehr zu unseren Gunsten.

Das zukünftige Rumänien
Berlin,  16 . März . In Uebereinstimmung

mit früheren Meldungen , di ; den Eindruck der
Glaubwürdigkeit machen, läßt sich die „Tägl.
Rundschau" aus Wien  berichten:

Oesterreich - Ungarn  fordert von Rumä¬
nien zur Sicherung seiner Grenze von Czariiowrtz
bis zum Eisernen Tor Grenzberichtigun-
g e n.  die zumteil von Bessarabien , ferner aus
schmalen Grenzstreifen der Moldau und der beiden
Walacheien gebildet werden sollen. Wie verlautet,
wird der Bezirk Chotin in Nordbessarabien mit -der
Bukowina vereint werden . Sodann sollerr alle
st r a t e g i s chw i cht i ge n H öh e n,  die die Berg-
Übergänge nach Rumänien beherrschen, soweit sie
bisher auf rumänischem Gebiet lagen , künftighin
sich diesseits der Grcnzpfähle Oesterreich-Ungarns
befinden . Die Grenze hinter Predeal zuni Bei¬
spiel, wo die Eisenbahn von Kronstadt über den
Prcdeal -Paß hinunter nach Sinaja und Bukarest
führt , wird bei Buschteija gezogen werden . Der
an Oesterreich-Ungarn fallende Grenzstreifen wird
nirgends eine größere Breite als 20 Kilometer
haben und zumeist nur sehr dünn bevölkertes,
bewaldetes Gebiet umschließen. Eine größere
Grenzberichtigung wird nur -auf der Strecke vom
Roten -Turm -Paß bis zur Donau gefordert . Wie
verlautet , wird zur Sicherung der dort liegenden
wichtigen Pässe, des Poten -Turm -Passes , des
Vulca -Passes , der Porta Orientale und des Eiser¬
nen Tores , der westliche Teil der kleinen
WglacheimitderStadtTurn - Severin
beansprucht  werden . Dies geschieht zur Siche¬
rung der freien Schiffahrt auf der Donau , die
von Rumänien noch, während der Zeit seiner
Neutralität in gröblicher und herausfordenider
Weise verletzt worden ist. Oesterreich-Ungarn ivird
dadurch künftig Userstaat der unteren Donau wer¬
den, wodurch die Machtstellung der Monarchie an
der unteren Donau eine völkerrechtlich unanfecht¬
bare Grundlage erhält . Hand in Hand damit sei
eine Neuregelung der Donaumnn-
d u n g s f r a g e in der Weise erforderlich , daß die
bisherige internationale Donaumündungskommis¬
sion, die sogen. Europäische Donaumündungs¬
kommission, durch eine Kommission der Donau¬
userstaaten ersetzt wird . Di-e Kommission wird
nickt bloß über die Sulina - und Kilianmündung,
sondern auch über die eine Donaumündung , über
welche bisher die Russen nach freiem Belieben
schalteten, zu wachen haben . Diese, die Osczakow-
Mündung . wird aller Wahrscheinlichkeit aus dem
russischen Besitz in den rumänischen übergehen.

Bulgarien wird Donaumündungs-
staat werden,  nachdem die übrigen Mündun¬
gen an Bulgarien gefallen sein werden . Als 2lus-
gleich für die Abtretungen und Grenzbcrichtigun-
gen wird Rumänien nicht bloß die im Jahre 1878
ihm von Rußland entrissenen dreibcssarabi¬
schen Bezirke  am linken Donauufer mit den
gleichnamigen Städten Reni, Bolgrad und Ismail
erhalten , sondern auch noch eine nicht Unbeträcht¬
liche Gebietserweiterung jenseits des
Pruth.  Als Kompensation für die Ertver-
h iin g der Dobru dscha  hat Bulgarien die
Eisenbahn Czernawoda —Consranza im Betriebe
einer gemischten rumänisck)--bulgarischen Gesell¬
schaft zu belassen.

Äks Ausgleich für den Erwerb der Dobrudscha
fordert die T ü r ke i von Bulgarien eine Grenz-
berichtigungandemUnterlaufder .Ma-
ritza  und dadurch die Rückgabe der in den Ver¬
handlungen im Jahre 1915 an Bulgarien abge¬
tretenen Eisenbahn Adrianopel —Dedeagatsch.

Diese türkische Forderung , von der die künf¬
tige Existenz Adrianopels wesentlich ahhängt , wird
von den Leiden Zentralmächten eifrig unterstützt.

Demission des Kabinetts Averescu
Bu kn re st, 16. Marz . (W. B.) Der rumänische

erste Delegierte der Friedenskonferenz Alrge-
tojanu  ist am Donnerstag verabredung - gemäß
von Jassv nach Bukarest zurückgekehrt. Er har
den Delegierten der Zentralmächte initgeteilt . das
Ministerium A v e r e o c u habe aus innerpoli¬
tischen Gründen , di ; nichts mit der Friedens-
sragezu tun hätten , demissioniert.  Ein neues
Ministerium sei noch nicht gebildet . Ta die Voll¬
machten der bisherigen rumänischen Delegierten
infolge dieser Entwicklung hinfällig geiomden sind,
ruhen zunächst die Hauptverhand¬
lungen.  Tie Kommissionsberatungen der ein¬
zelnen Unterabteilungen der Friedenskonferenz
werden fortgesetzt.

Die polnisch-ukrainische Grenze
Berlin,  16 . März . (W. 83.) Ain 4. März

wurde in Brest - Litowsk von den zum Ab¬
schluß der Friedens Verhandlungen
mit Rußland dabin entsandten Bevollmächtigten
der Vierbundmäcyte einerseits und den Delegier¬
ten der ukrainischen Volksrepublik crndererseits
das bereits im österreichisckien Abgeordnetenhause
angekündigte Protokoll über die polnisch-ukrai¬
nische Grenze unterzeichnet , welches wie folgt
lautet : Da Zweifel über die Auslegung des
Punktes 2 des Artikels II des am 9. Februar in
Brest-Litowsk zwischen Deutschland , Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits und
der ukrainischen Volksrepublik andererseits ge¬
schlossenen Friedensvertrages entstanden sind, be¬
schlossen die Regierungen der genannten Mächte,
diese Zweifel durch eine ergänzende Erklä¬
rung  zu beseitigen und haben ihre zu den Frie¬
densverhandlungen mit Rußland nach Brest-
Litowsk entsandten Bevollmächtigten (es folgt
die Auszählung der Bevollmächtigten ) beauftragt.
Nachstehendes zu erklären . :

Zur Vermeidung von Mißverständnissen bei der
Auslegung des Punktes 2 des Artikels II des am
9. Februar in Brest -Litowsk zwischen Deutsch¬
land , Oesterreich-Ungarn , Bülgarien und der Tür¬
kei einerseits und der ukrainischen Volksrepublik
andererseits geschlossenenFriedensvertrages wird
feftgestellt , daß die im zweiten Wsatz dieser Ber-
tragsbestimmung vorgesehene g em i sckit e K o m -
Mission  bei dep Festsetzung der Grenze nicht
gebunden  ist die Grenzlinie durch) die Orte
Bilgorej , Szcezebrzsryn , sKrastnostäw Pugaszvw.
Radin , Neshiretschie und Sarnaki zu legen, son¬
dern das Recht besitzt, die aus Grund des Ar¬
tikels II Punkt 2 dieses Friedensvertrages sich
aus den ethnographischen Verhältnissen und den
Wünschen der Bevölkerung ergebende Grenze auch
östlich der Linie Bilgorej , Szcezebrzsryn , Krast-
nostaw. Pugarszew/Radin , Meshiretschie nnd Sar-
nasi zu führen . Die erwähnte gemischte Kommis¬
sion wird aus Vertretern Polens gebildet werden.
Es wird jede dieser Parteien die gleiche Anzahl
von Delegierten zur Kommission tntsenden . Die
vertragschließenden Teile werden einverständlich
bestimmen , in welchem Zeitpunkt diese sKvmmission
zusammentreten wird.

Die Friadensocriräge im Bnndesrat
Berlin,  17 . März . (W. B.) Die Vorlage

betreffend den Friedensvertrag  zwischen
Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und
der Türkei einerseits und Rußland  anderer¬
seits. sowie den deutsch-russischen Zusatzvertrag zu
dem Vertrage und die Vorlage betreffend den
Friedensvertrag zwischen Deutschland  und
F i n l a n d fanden heute die Z u sti mm u n g des
Bundesrates.

Die deutschen Berichte
W. T. B. Großes Hauvtgnartier,

16 März . sAmtlich.j
Westlicher Sriegvschanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rvpprecht.
Am Abend «nd während der Nacht war die engli¬
sche Artillerie namentlich zwischen Arras und St.
Quentin sehr tätig. Durch feindliches Feuer
und Bombenabwurf auf rückwärtige Ortschaften
eutstandeir in Menen und Hallnin größere Ver¬
luste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppen Deutscher Kron¬
prinz . v . Gallwitz und Herzog  Sl l b r e ch t.
Oestlich von Reims, ans beide» Maasufern sowie
an der lothringischen Front bei Mnlzach nnd Bla¬
mont war der Fenerkampf tagsüber ge¬
steigert.  Beiderseits non Qrnes blieb er anch
die Nacht hindurch lebhaft.

Bon den anderen Kriegsscha« plä'tz«n nichts
NeueS.

Großes Hanptquartier,  17 . März.
(28. B . Amtlich.)

Heere Sgrnppc Kronprinz Rnpprecht.
Fn Flandern war vou Mittag an die Artillerie-

Jlüm̂tichnck iOKfî bis

tätigkcit gesteigert. A» der übrige« Front be¬
schränkte sie sich ans Ltirnngsseuer . Es lebte ar»
Abend vielfach auf.

Heeresgruppe Deutscher Krou-
prinz  nnd G al l wi tz. An der Mette , südwest¬
lich von Berry an Bac sowie i« Verbindung mit
einer erfolgreich durchgeführte« Unternehmung
bei Tahnrc zeitrveilig erhöhte Gcfechtstätigkcit.
Nach zehnstündiger Acnervorbereitung stießen
französische Äbteilnngen  nnstlieh von
Äooconrt  ans breiter Front vor. Teils hielt
unser Fcucr sie nieder, teils warf u« sere Jlusan-
terie sic im Nahkampf zurück. Starker Ar-
tilleriekampf  hielt tagsüber »nd anckj wäh¬
rend der Nacht auf dem Oftuser derMaas  an.
Unsere Infanterie brach an mehreren Stellen zu
Erknndnngen vor. Knrhessische nnd waldcckischc
Stoßtrupps drangen bei Saruognenr, badische
Kompagnien bei Vcanmont, sächsische Sturm-
truppen bei Bezonvanr tief in die seindlichen
Stellungen ein » nd brachte» mehr als zwei -
hundert Franzosen,  darnnter eine« Ba-
taillonsstab, gefangen zurttek.

Heeresgruppe Herzog Albrccht.  Jnr
Parroy-Walde kowic in der Elcgend von Blamcnt
nnd Badonvillers rege Tätigkeit des Feindes.

Im Lustkampf nnd von der Erde wnrden gestern
17 feindliche Flugzeuge «nd L Fcffel-
ballone abgeschossen.

Bon den anderen Kriegsschauplähen nichts
Neues.

Jagdflieger Ritter v. Tntsehck gefallen
Berlin,  16 . März . (W. 58.)Hauptrnann Ritter

v. Tutschck,  der bekannte Jagdflieger , ist ge¬
fallen.  Der erst kürzlich mehrfach im Heeres -»
bericht genannte Kampfflieger .Hauptmanir
v. Tutschek fiel, naelzdem er 26 Luüsiege er --
rungen hatte , im Luftkampf diesseits unserer
Linien . Tutschek kam im Januar 1917 zur Jagd¬
staffel Bölcke, wo er seine ersten Mgner abschis; .
Bis Anfang August errang er 23 Lustsiege . Er
wurde am Tage des 2?3. Sieges bei einem Luft-
kamps in 2600 Meter ^>öhe dnrcki einen Schnltcl-
srhuß von einem Explosivgeschoß schtver verwun¬
det. Nachdem seine Verwundung kaum geheilt war,
drängte es ihn , tvieder ats Jagdflieger kämpfen
zu dürfen . Er erhielt die Führung eines Jagd¬
geschwaders an der Westfront und konnte hier
durch sein vorbildlich schneidiges und tapferes
Traufgehen noch drei Lustsiege erringen , bis er
auf dem Flugfeld der Ehre fiel . An Auszeich- .
nungen wurde ihm am 9. August 1917 der Orden
Pour lemerite zuteil , nachdem er scchon als In¬
fanterist die beiden Eisernen Kreuze und den
bayerischen Mi !itär -Max-Josepl )sorden ertvorberr
hatte . Tie Leistungen dieses Helden, dessen Name
zu den ersten in der Flugwafse zählt , machen ihrr
in der Geschichte dieses Krieges im Verein mir
seinem bescheidenen und ritterlichen Wesen in.
dem Herzen aller Karneraden unvergeßlich.

Hollands Vergewaltigmg
Deutschland »nd Holland

Berlin,  17 . März . Entgegen der in einer
Anzahl ausländischer Blätter zur Geltung ge¬
brachten Auffassung, daß Teutschland die hol¬
ländische Regierung für den Fall , daß sie sich ge¬
zwungenermaßen dem Billen der Entente beuge,
mit schärfsten Vergeltungsmaßregeln , ja mit off¬
ner Feindschaft bedroht habe, erfährt der Ber¬
liner Berichterstatter der „ Reuen Freien Presse"
von gut unterrichteter Berliner Seite , daß das
englische ungeheuerliche Ultimatum an Holland,
das ein Eingest and nis der gro ßen Mot -
läge Englands  sei . keine Trübung der guten
Verhältnisse zwischen Teutschland und Holland,
zur Folge haben dürkte . Man wisse, daß Holland
nur der Gewalt weicht , wenn es dern englischen
Druck nachgeben sollte , und daß es Mittel und»
Wege finden wird, auch in diesem äutzersleu Fall
die deutsch-holländischen Beziehungen im a lleu
Umfang aufrecht  z >u erhalten.

Sperrung der holtändischenSchiffahrt
Amsterdam,  16 . März . IW . D . B. Nicht¬

amtlich.) Die Niederländische Telegraphen -Agcn-
tur erfährt am 15. März , daß die niederländischen
Schiffe nicht nach England fahren  dürfen.

Beschlagnahme der hoNändischeu Schiffe
H a a g , 17. März . Reuter meldet aus Washing¬

ton: Die amerikanische Regierung ve rwei gcrt
allen nieder lanö i sche » Schiffen,  die sich
in amerikanischen Häfen hesinden, B un kcr k oh l e
ci n z u n cp m e n. Hie rdurch soll verhindert wer¬
den, daß die Schiffe vor ihrer Beschlagnahme, die
am Montag erfolgen soll, flüchten. Eine Aus-
nahane wird nur gemacht für den Dampfer
„Nieuwe Amsterdam", der mit Lehensrnittelrr und
Reisenden nach den Niederlanden , und für den
.Oranje ", der mit niederländischen Kolvnial-
beamten nach Ostindien geht. Diese beiden Schiffe
dürfen noch abfahrcm

Amerikanische Brutalität
Haag,  17 . März . Die amerikanische Regie¬

rung wird , wie bereits gemeldet, die nieder¬
ländischen Seele »te  auf den aeranbten.
Schiffen zwingen, auf den Schjfserr zu bleiben und
ans diesen in die Gesahrzove Sv fahren.
Run sind folgende Bedingungen für die uieder-
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ländischen und die anderen neutralen Seeleute
lierausgegeben worden : . .

Alle Seeleute an Bord der in nordamerikani¬
schen Ldäfen liegenden niederländischen Schiffe und
anderer neutralen Schiffe  werden von
der amerikanischen Negierung vor die Wahl ge¬
stellt , entweder sich für die amerikanischen Schiffe
anwerbcn zu lassen oder in den amerikanischen
Fabriken zu arbeiten . Im Weigerungsfälle wird
den Betreffenden nach Verlauf von etwa drei Mo¬
naten der Aufenthalt in den Vereinigten Staaten
nerbvtcn oder sie werden in eine Art Fremden¬
legion e i n g c reiht.  Diejenigen Seeleute , die
sich bereit erklären , sich für die amerikanische
Schiffahrt anmustern zu lassen, müssen sich schrift¬
lich zu Folgendem verpflichten : 1. aus den neu¬
tralen oder anderen Schiffen bis nach Ende des
.Krieges zu bleiben : 2. sich den amerikanischen
Schlsfahrtsgesebenr zic unterwerfen : 8. gegen einen
Lohn von 35 Dollars und 50 Cents für Ucbcrstun-
dcn an Bord Dienst zu nehmen : 4. sich lediglich
in einem nordamcrtkanischen Hafen abmustcrn zu
lassen , Geschieht dies vor Abschluß deS Friedens,
so ist die Hälfte des Lohnes verfallen : 8. sür
Fal,rten in die Gefahrzone wird eine Zulage von
10 Dollars pro Monat bewilligt . Außerdem ent¬
hält der Kontrakt noch Bestimmungen über Landes¬
verrat usm. Der Kontrakt ist dem Secmanns-
buch oder dem Paß angchcftet . Aus dem Kontrakt
befindet sich die Photographie , die alle drei Monat«
erneuert wird , und die Fingerabdrücke.

Die Erfolge zur See
Weitere 15 000 T »nnen

Berlin.  16 . März . (» . B . Amtlich.) « us
dem nördlichen Kriegsschauplatz habe» nusere
Nntcrsceboote neuerdings 1 5 000 Br . - Reg . -
T o. scindlichc » Handelsschifssraumes versenkt.

Angriffe ans einen Geleitzug
K o p e n h a g e n , 15 . März . (28. 55.) „Berlingske

Tidendc " meldet aus Kristiania : In Stavanger
liefen gestern mehrere Dampfer ein . die in einem
Geleitzug  aus England über die Nordsee ge¬
kommen waren . Der Gcleitzug bestand aus 23
skandinavischen und englischen Dampfern , die von
18 englischen Kriegsschiffen begleitet waren . Die
Reise verlief zunächst ohne Störung , bis gestern,
9 Seemeilen von der norwegischen Küste ent¬
fernt , aus beiden Seiten des Gelcitzugcs je ein
deutsches U-- Boot  bemerkt wurde . Kurz dar¬
auf wurde ein englischer Dampfer  von
einem Torpedo getroffen . Der Dampfer sank,
jedoch gelang es . die Hälfte der Besatzung zu
retten . Nach anderen Meldungen aus Kristiania
wurde später von der Küste heftiges Eeschützfeuer
gehört , woraus geschlossen wird , daß die eng¬
lischen Kriegsschiffe mit deutschen U-Booten und
Kriegsschiffen in einen K a m 'p f geraten sind.

Rußlands Schuld
Haag,  16 . März . (28. B .s „Baderlanü " zu¬

folge hatte der Korrespondent des „Manchester
Guardian " ein Gespräch mit dem russischen Ge¬
sandten in Washington , in dem dieser urittcilte , daß
Rußland bereits 1912 d e n K r i c g vor¬
bereitet  habe , um die Gefahr deS schon damals
drohenden Umsturzes zu beschwören. Der Krieg
sei von Rutzland künstlich he raufbeschworen wor¬
den , weil man hoffte , dadurch die Macht und Popu¬
larität des Zaren iviederherzustellen . Die
„Nation " konstatiert , auch Buchanan sei der An¬
sicht, daß Ser Zar durch den Krieg dieses Ziel zu
erreichen hoffte.

Explosion großer Bombenlager in Paris
Genf,  16 . März . Paris ist gestern Nach¬

mittag kurz . vor 2 Uhr durch eine neue Kata¬
strophe in Schrecken versetzt worden . Es andelt
sich diesmal um eine Reihe von furchtbaren
Ex p l v s i o tt e «,  die sich im nördlichen Weich¬
bild der Stadt ereigneten , zwischen St . Denis
und Le Bonrget , wo sich der eigens für die
Verteidigung der Stadt eingerichtete Abwehr-
Flugplatz  befindet . Dort sind auch seit 1916
die großen Bombenlager dieses Flugplatzes , dir
gestern zerstört worden sind . Die Explosion , die
eine ganze Stunde lang dauerte , wurde durch
einen Arbeiter veranlaßt , der eine mit fünf Bom¬
ben gefüllte 'Kiste fallen ließ . Tie Wirkung war
derart , daß das 18 . Pariser Arondissement in
starke Mitleidenschaft 'gezogen wurde . In der
Avenue Trudaine auf Montmatre wurden Leute
auf der Straße durch den Luftdruck zu Böden ge¬
worfen . Selbst in der Börse , im Zentrum der
Stadt und sogar in 'der Teputicrtenkammer auf
dem linken Ufer der Seine wurden Zahlreiche
Glasscheiben eingedrückt . Die offiziellen Mittei¬

lungen sprechen von 3 0 Toten und wehr
als lausend Verwundeten.  Tie Lalle des
Flugplatzes von Le Bourget , ebenso wie die Ar-
Leiterwohnungen scheinen zum Teil zerstört wör.
den zu sein . Das Kriegsministerium laßt zur
Beruhigung des Publikums Mitteilen , daß . alle
Maßregeln getroffen seien , um die in der Um¬
gebung des Explosionsortes entstandenen Brschä-
dignngen LN reparieren.

In der Dcputiertcnkammer . wo man zuerst
an einen neuen Fliegerangriff glaubte , begann
die Sitzung um 3 Uhr . Die Beunruhigung war
jedoch derart , daß eine Verhandlung unmöglich
war . Nach dem Bericht der Lyoner Blätter von
heute Nacht wollte der sozialistische Abgeordnete
Mayeras über die Fliegerangriffe interpellieren,
insbesondere über die von Elemenceem beim Emp¬
fang einer Abordnung des Pariser Gemeindcrates
angekündigtcn Vergeltungs maß regeln
gegen Deutschland.  Infolge der Mwesen-
heit Clemenceaus wurde die Sitzung für die
Verhandlung dieser Interpellation jedoch auf
nächsten Dienstag verschoben . Eine weitere Inter¬
pellation des Sozialisten La Font über die Un¬
ruhen in Str Etienne wurde sodann auf Bor-
Borschlag des Interpellanten selbst ebenfalls zu-
rückgestellt . Tie Kammer begann schließlich eine
Verhandlung über die wirtschaftliche Organisation
des Landes nach den : Kriege : es herrschte jedoch
eine derartige Bewegung im Hause , daß die Dis¬
kussion schon vor 5 Uhr abgebrochen und aüf
nächsten Freitag vertagt wurde.

Deutsche Milliardenbente
Tie „ Kölnische Zeitung " meldet aus Amster¬

dam: „Daily Chronicle " berichtet : Die Beute,
die von Deutschland in Rußland  gemacht wor¬
den ist , hat einen Wert von acht Milliarden
Mark.  Im Hasen von Odessa liegen gegenwärtig
100000 Tonnen britischer , französischer , italieni¬
scher und rumänischer Dampfschiffe.

Zwei nach England bestimmte schwedische Dampfer
nach Kiel anfgebracht

Hamburg,  15 . März . Zwei nach England be¬
stimmte schwedische Dampfer , darunter der mit
frischen Heringen und Schellfischen beladene Fisch-
dampser „ Cuernsey " . sind von deutschen See-
streitkrästen in der Nordsee aufgebracht und van
einem Torpedoboot nach Kiel geleitet worden.
Äe Ladung des Fischdampsers wird hier gelöscht.

Aus aller Wett
Wetzlar.  In Berghausen warfen sich dieser

Tage junge Burschen auf der Straße mit Steinen.
Dabei wurde die zufällig vorbeigehende Witwe
Gack von einem Stein derart an drni Kapse ge¬
troffen , daß sie der Klinik in Gießen zugeführt
werden mußte , wo sie nach qualvollem Leiden
verstarb.

St er kr ade.  Zur Behebung der Wohnungs¬
not gedenkt die Stadt etwa 159 Häuser nach ein¬
heitlichem Plane zu bauen . Unternehmer , dir sich
weigern , Kriegsbeschädigte als Beamte und Ar¬
beiter einzustellen , erhalten keine städtischen Auf¬
träge mehr.

Eisenach,  15 . Mürz . 2lm 19 . August wurde
der Schlosser Quent aus Ruhla im Wilhelmsthaler
Forst erschossen ausgefunden . Amtlich wurde mit-
gctcilt , daß Quent beim Wildern von einem
Forstbeamten ertappt und da er auf den Be¬
amten geschossen habe , von diesem in der Not-
ivehr getötet worden sei . Es kam das Gerücht
auf , Quent sei nicht von idem Forstbeamten , son¬
dern durch eine andere Persönlichkeit von Rang
getötet worden . Abg . Leber brachte die Ange¬
legenheit auch im weimarischen Landtag znr
Sprache . Jetzt ist es gelungen , das Dunkel zu
lichten und den Gefährten des Erschossenen zu er¬
mitteln und festzunehmen . Dieser , ein Schlosser
Limburg , hat gestanden , mit Quent in der betr.
Nackt gewildert zu haben und von dem Forst¬
beamten gestellt worden zu sein . Limburg wurde
gestern verhaftet.

Lübeck.  Tie Strafkammer verurteilte den
Obergärtner Bauch wegen Schleichhandels und
Preiswuchers zu zehn Monaten Gesäuguis und
45000 Mark Geldstrafe.

Stuttgart.  In dom Verfahren gegen die
Daimler -Motorengesellschaft in Stuttgart -Unter¬
türkheim hat vor dem Landgericht Stuttgart die
erste Vernehmung begonnen . In diesem Verfahren
wird Kommerzienrat Berge versuchten Betrug
gegen die .Heeresverwaltung Und Kriegswucher
vorgewvrfen . Tic Direktoren der Gesellschaft ver¬
treten den Standpunkt , daß bic gegen sie er¬
hobenen Beschuldigungen haltlos sind und daß die
großen Verdienste der Gesellschaft nicht auf
Wucherpreise , sondern allein aus die Höhe der
Umsätze zurückzusührcn sind.

*
Verkehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken
Berlin,  14 . März . (W . 29.) Der Bundcsrat

hat eine Verordnung über öen Verkehr mit land¬
wirtschaftlichen Grundstücken erlassen . die im
RcichSgesehblatt vom 15. März bekannt gegeben
wird . Anlaß zn der Verordnung hat die Beobach¬
tung gegeben , daß mit der längeren Dauer des
Krieges immer mehr ländliche Besitzungen in die
Hand von Personen übergcgangen sind , die dem
landwirtschaftlichen Gewerbe bisher ferngestanden
haben. Durch .Kriegsgeschäfte reich gewordene
Leute erstreben den Erwerb von Landbesitz , teils
um ihre gesellschaftliche Stellung zu heben , teils
weil ihnen diese Anlage von Kapital unter gen
heutigen Verhältnissen besonders vorteilhaft er¬
scheint, teils auch um die Erfasinng von Kriegs-
nnvinn durch die Kriegssteuer zn erschweren . Die
Folgen derartiger Verschiebungen stehen im Wider¬
spruch mit den Zielen der Jnnensieöelung , der
Kriegsernährung und der Volkswirtschaft . Es er¬
wies sich daher als nötig , den Verkehr mit land-
und forstwirtschaftlichen Grundstücken unter be¬
hördliche Aufsicht zu stellen.

Genehmigungspflichtig sind fortan alle Rechts¬
geschäfte dringlicher und schuldrechtlicher Art über
Grundstücke , die 5 Hektar groß sind . Die Ge¬
nehmigung darf nur versagt werden , wenn durch
die Grundstücksübertragung die ordnungsmäßige
Bewirtschaftung gefährdet wird , so insbesondere
bei Uebertragung an Nichtlandwirte , bei unwirt¬
schaftlicher Zerschlagung , bei Aufsaugung bisher
selbständiger Betriebe und bei Ausbeutung der
Notlage des Eigentümers . Zu dem gleichen
Zwecke kann die Veräußerung oder Entfernung
von lebendem oder totem Inventar untersagt wer¬
den. Gegleni die Versagung der Genehmigung ist
Beschwerde zulässig . Mit Rücksicht auf die verschie¬
dene Lage der Verhältnisse in den einzelnen
Bundesstaaten sind die Landeszentralbchörden be¬
fugt , abweichende Bestimmungen über den Zeit¬
punkt des Inkrafttretens , die genehmigungspflich¬
tige Grundstücksgröße uffv. zu treffen.

Die preußischen AusführungSbestimmirngen sind
cm 'Reichs - und Staatsanzeiger abgedruckt . Da¬
nach tritt die GenchmigungSpflicht bei Grund-
stiicksübertragungen über 6 Hektar in Preußen am
18. März 1918 in Kraft . Zuständig zur Genehmi¬
gung ist der Landrat , in Stadtkreisen der Bürger¬
meister.

Aus der Provinz
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Donnerstag , den 4. April . vormittags von m ,
Mr statt . Die Wähler der 3 . Klasse wer-/
hierzu ungeladen.

Aus dem Rheingau,  16 . Mürz . &
Reihe von Gemeinden des Rheingaukreistz Z
leider mit Speisekartoffeln noch ' nicht i&oit
sorgt . Da die Provinzialkartoffelstelle sich
nicht in der Lage sieht , dem Kreise hjejt "
Mengen zuzuweisen , ist der Kreis  darauf I?
gewiesen , die Fehlmengen selbst  aufzubrfiiT,
Cs blieb deshalb nichts anderes übrig , als jfo.
Anordnung zn erlassen , daß» den Kartoss,p
erzen gern  die zur Selbstversorgung 'besp^ '
ten Vorräte nur bis zum 20. August 1918 l’
lassen werden und daß sie die für die Zeit hj
21. August bi ? 14. September 1918 belasst
Vorräte abzuliefern  haben . Diese Anordnu »,
ist schön darin begründet , da vom 20 . «wM
an wohl nur ist Ausnahmefäklen die Kartosi.,
erzeuget : noch Kartoffeln aus der vorjährig
Ernte verbrauchen , sondern daß dann schon hy
neuen Kartoffeln iw den .Haushaltungen
Wendung finden . So sind auch die Nichttandwiw
mit Kartoffeln nur bis zum 3. August izst
viersorgt und wenn also den Landwirten x:,
Kartoffeln noch bis zum 20. August belass
werden , so stehen sie damit wesentlich günstig./ mt
als die übrige Bevölkerung , ganz abgesehen ^ sie St
von , daß Hie,zulässige Derbrauchsmcnge für st pnKoi

natürlich von 'den Beteiligten übel empsun^
werden . Nach Lage der Verhältnisse aber war ^ si'
Sicherstellung der für die übrige Bevölkerung ^ . Mn d
Nötigten Kartoffeln auf einem anderen Weg.
nicht möglich . Tie näheren Anordnungen
der Ablieferung treffen die einzelnen Gemeinde,
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Frankfurt  a . M ., 18. März Gestern mittiijI
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1.30 Uhr Wurde die Stabt durch Signalraketen J
'bestetzrndcr Lustgefahr verständigt , die gemeldeten
lichen Flieger sind jedoch nicht im Korpsberejchet<
schienen.

Faltcustein . 13. März . Iluf Beschluß der G-
meindetörperschasten wurde von der Abhaltung
öffentlichen Holzverstleigerung in diesem Jähre
sehen. Das Holz kommt sämtlich an dm W,
Einwohner zur Verteilung . Zwtzt Raummeter
24 bis 28 Mack. 50 Wellen für 14— 16 Mark.

Tillhausen,  15 . März . Bei der Vürgx.
meisterwahl wurde der bisherige Bürgermeisfcr,
Stellvertreter Christian Philipps  zum Büp
meisten Unserer Gemeinde gewählt

Nheingauer Weinbauverem

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  16 . März.

Das lischöfl . Ordinariat gibt folgendes bekannt:
wpmnasium und Theologiestudimn betr . Nach
einem Beschluß der in Fulda bersammelt ge¬
wesenen Bischöfe wird wie bisher grundsätzlich
und generell daran feftgehalten , daß zum Tlpcolo-
gie-Studium nur Abiturienten des h u m a n 1 st i --
scheu Gymnasiums tzugelassen werden sollen.

ik

Nendorf,  16 . März . Ter Reblaussa .choer-
stäudige Joses Nehrbauer ist auf feinen Antrag
von dem Ihm erteilten Auftrag zur Vahrnehmung
der Geschäfte eines Lokalbeobachters in Reblaus-
fingeles 'enheiten entbunden und der Landwirt
Peter Kr e chel daselbst zum Lokalbeobachter für
den Lokalbeobachterbeztrk Nr . 24 (Neudorf I) er¬
nannt worden.

Rüdes heim,  16 . Mätzz . Die Stadtverord-
neten -Crsatzwahl für Johannes Glock findet am

„Jas Feldheer dmAdrillgt«dHchr,He!!unb Ltrsh!
Landwirte helft dem Heere!144

e. Mittelheim,  17 . März.
Unter dem Vorsitze des Herrn Landes -Oekor:

mierats O t t (Rüdesheim ) fand Heute im Rull
mann ' schen Saale dahier eine Hauptversammku»
statt . In anbetracht des schlechten Eisenbahnv
kehrs am Sonntag darf man den Bestich i.
stark bezeichnen : die einzelnen Rheingauorte war
durch etwa 120 Mitglieder vertreten . W Mi.,
waren anwesend : Herr Geheimrat Landrat Wagm:
(Rüdesheim ) und Herr Gehe imrat Prof . Dr .WG
mflrnt (Geisenheim ) als Vorsitzender des Prä
Bei lchüuverbands.

Geschäftsbericht für 191  6/17:
Der Verein erledigte seine Ĝeschäfte in . ..

letzten zwei Kriegsjahrcw in elf Vorstandssifii »'
gen ; es fanden weiter statt : Zwei HauptversamV
lungen und zwei Versammlungen , verbunden m:
Weinbcrgsbesichtigungen . Eine Petition betr . ^
derung der Hasen - und Fasanenschäden im Rh
gan stand im Preuß . Landtag zur Beratung ur
führte zu .Besprechungen mit der Kgl . 2ta<r
regierung und der Kreisverwaltung . sind c
Resultat ? Die Gemeinden  iverden äuf^
Selbsthilfe  Verivieseu : der Jagdvorsteher mog«
die Jagdbedingungen dahin ergänzen , daß
stärkerer »Ibschuß der Fasanen usw , vom Puä
verlangt werden kann.

Kassenbericht Und Voranschlag
Die Einnahmen betrugen in 1916 und 17

gesamt 1726 .03 Mark , denen eine Ausgabe,
1652 Mark gegenübersteht . Das Gesamtvermo
beträgt heute 1785 35 Mark . Dem Kassierer,»
Verwalter Meßmer,  wird Entlastung crw
— Der Haushaltsplan für '1918 , mit 1150 Ni
in Einnahme und Ausgabe wird gcnelMgt.

V orstand s wahl.
Die von den Obmännern getätigte

die Dauer von drei Jahren ) wird von der rau
Versammlung gebilligt . Dem Vorstände Q“
an : Kömgl . Landesökonomierat O t t (Rüde

Bei den Seefliegern
Der Noman . eines Marineleutnantsi

Von Max Baerting.
(81. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Schön wieder etwas nicht in Ordnung ? "
Görzen lcüchelte nachgerade Wer die Eifersuchts-

Umwandlungen seines Freundes , wie er cs nannte.
Aber Dannenberg rief heiser:
„Vielleicht war es nie in Ordnung ! Aber . . !"
Die Stimme versagte ihm.
So chatte der Freund ihn nochi nie gesehen.
„Aber Reinhold ", beschwichtigte er.
„Ich imlX sieht Klarheit . . . Betrügen laß

ich mich nicht !" '
Warte bis morgen .. . . k In solcher Auf¬

regung verdirbst du alles ."
„Bte !-eicht hält sie mich nur hin . . . ! Viel¬

leicht chat̂ sie mich all .die Zeit chingehaltenr
Aber sie soll mich noch kennen lernen !"

Umsonst suchte der Freund ihn zubeschwichtigen.
„Reinhold , Junge , nimm doch Vernunft an!

Warte den Pour le merite ab und zeige dich Fe/
ihr in der neuen Würde . 'Das wird ihr im¬
ponieren , sag ich ' dir . .

Aber Dannenberg hatte keine Geduld mehr.
„/gBeitn sie -mich! haben will , chimmt , sie mich
auch ohne Pour Te merite . Dazu ist sie nämlich
iviel zu klug , um nicht zu wissen, daß solche
Auszeichnungen doch stets mehr Glückssache sind ."

Du hist wirkliche tzu bescheiden " , rief der Freund.
„Mer wie gesagt : Fahr in der Laune , in der
du setzt bist , nicht hin ."

Doch Dannenberg ließ sich nicht zureden.
Er ging tzum Hauptmann und bat um drei

Tage Urlaub . *
Ter Hawptmann bedauerte , daß Dannenberg

seinen hohen Orden dadurch einige Tage später
erhalten werde , und fragte , oh er nicht warten
könne , um 'sich im jungen Glanze des Pvuc le
merite bewundern 'zu lassen , und entschied endlich,
Haß er mit ihm lzum A..-O .-K. fahren werde,
damit er ihn sogleich erhielte.

Hilde stand am Fenster und sah aus den
Apfelbaum , der nach immer blühte , der Assessor
lehnte mit Dem Rücken am Schreibtisch.

Cie sprachen bon Professor Geldern.
„Ich bin ' eben an seiner Billa vorübec-

fgegangen , es ist schade , daß das Haus unbe¬
wohnt ist . . sagte er.

„Ich mag Hs nicht gern vermieten ."
„Möchten Sie denn nicht selber das Haus

bewohnen ?" „ ,
„Nicht gern, " sagte Hilde . „Es wurde mich

zu vieles an jene Zeit erinnern , da ec noch
selber vor seinem Schreibtisch saß ."

Histe 'sah auf die Wanduhr , deren großer
ssnpfervendel sich mit melodischem Ticktack auf-
unü abbewegte . Es wäre ihr lieb gewesen , wenn
der Assässvr sich verabschiedet hätte , denn sie
wollte gern arbeiten . ,

„Sie wußten damals gar nicht , daß Geldern
nach H . 'gefahren warA ' knüpfte von Wilden
aber das Gespräch wieder an.

„Rein . . . Ich stollte doch ja eigentlich mit¬
fahren ."

Hilde hob den Kopf und blickte durchs 'Fenster.
Sie sah wie das Gartentor sich öffnete und ein
junger Seeoffizier eintrat . Plötzlich veränderten
sich ihre Züge , halb ungläubig staunend , halb
in Freude . . .

Wäre es denn möglich , daß Reinhold käme?
Während er Näher kam . sah der junge Offizier

zu ihrem Fenster herauf und sie winkte mit der
Hand.

„Reinhold kommt, " Wsterte sie und trat vom
Fenster zurück.

.-Wer kommt ?" fragte der Assessor und es
klang unbeamichtigt etwas scharf.

„Reinhold Dannenberg . . •"
„Ich dachte , er wäre in Flandern"
„Er kommt unwrrchosft . . ." •
Der Assessor sah ihre roten Wangen und dre

leapchßenden Augen , in deren Tiefe jetzt eine
zitternde Erregung lag.

Er wußte aber auch ' ohnedies , wer Reinhold
Dannenberg war . . . .

Sein Gesicht wechsele die Farbe , die blasse
Stirn wurde 'noch blasser.

Er fühlte es wokss : Hilde erwartete jetzt,
daß er gistge , aber er blieb deSungeachtet.

Keiner sprach ein Wort

Man hörte , wie die Haushüv geöffnet würde,
Hilde hörte seine Stimme . . .

Dann fiel 'die Haustür iviedec ins Schliß,
und altes war still wie vorhin.

Nach einer .Weile sagte der Assessor:
„Sie scheinen sich doch geirrt zu haben ."
Hilde war bleich geworden bis in die ziilern«

den Lippen.
Ohne zu Ivissen , was sie 'tat , ging sie wieder

anr Fenster . Seit der Apfelbaum blühte , war
î ier ihr Lieblingsplatz . Sie sah zu , wie die
knospen dick und rosig wurden , sie beobachtete,
wie . sie austrwchen und die Dienen in emsigem
Eifer herangeflogen kamen , um eiiexuhamstern,
und dann fielen die Blatter ab , die leuchtenden
Sternchen zerbrachen einer nach dem anderen,
i Heute waren hurr noch» wenige Blüten da
und ein leiser Wind fuhr durch die Zweige und
warf Die sweisen BMenbläitchen von ihren kühnen,
kleinen Sitzen herunter . Und die Blüienkelch -e
saßen dann «grauhaarig und unscheinbar.

Hilde 'sah in die Hw ne des Apfelbaumes,
aber sie lay jetzt nichts . Dann wandte sie den
Kbps, als wolle sie - etwas sagen , aber nur die
Lippen bewegten sich.

War er fvrtgegangen , ohne herausgekommen
zu sein ? Nein , dachte sie dann plötzlich , er wartete
unten . . . Natürlich dock) ! Daß sie daran nicht
gleich dachte.

Sie eiste an die Schelle.
Bald darauf kam Anna heraus.
„Ist Besuch für mich da?"
,M war ein junger Offizier von der Marine

hier, " ssagte Anna . „ Derselbe , der schon früher
einmal hier war . aber er hatte heute keine Zeit
mehr . .

tziliw schloß die Tür und ging an den Schreib¬
tisch zurück . . .

„Es scheint also doch Dannenberg getvescn
zu sein, " sagtö der Ässessor.

„Ja es scheint so." sagte sie mechanisch.
Sie setzte sich vor den Schreibtisch und griff

nach den Blättern die zu oberst lagen , ohne zu
wissen , wrrs sie tat.

Dann aber kehrte ihre Besinnung zurück , sie
nahm sich zusammen.

Dieser fremde Mann sollte nicht sehen»
in ihr vorging . M  m

Sie hob mit gezwungener Fröundnchkeil .
^lopf und sagte : ' r H

„Er wird es eben .sehr eilig gehabt
Und er weiß , daß ich viel 'zu arbeiten habe.

Der Assessor faßte ihre Bemerkung alSEpgit^
„Ich möchte Sie um alles in der

stören . . , W
Hilde gab keine Antwort , sie senkte

wieder . Sie fühlte , daß es mit ihrer
berrschimg zu Ende war . Warum g'tg
Wilden nicht , dachte sic.

Mer der Assesor ging nicht.
„Zürnen Sie mir ?" fragte er.
„Nein- Mer. ."  Sie warf das

über andere . Dann .flog ihr plötzlich der
durch den Kopf , daß Reinhold pcellerw
zu ihr kam, weil der Assessor oben war

Und ein harter abweisender Zug legte
den Mund . Gn bitteres Empfinden v ^gegen

und

hold gewann für einen Augenblick die
und die Augen blickten trberlegen unv l

Hilde gab dem Assessor die Hand.
Ans baldiges Wiedersehen, " sagte e.
„Auf Wiedersehen ." , ine
MS der Assessor fort war , sap ,ie ew

still und unbeweglich , die Hände lagen
Schoß , die Äugen blickten jetzt rnude .
Zug um den Mund wurde noch der ^ ^

War des Reinhold ? Pachte sie- Tiest
der ihr ein und alles war , der in u
keil ihres Lebens die Liebe getragen .

War da ? Reinhold , der eben unten nw
jetzt warten ließ . . .?

Warum kehrte er um '? .
Warum ? fragte sie sich wieder unv
War er eifersüchtig?

haste-

Da " ihr dw ' Assessor nicht
erschien es Hilde undenkbar , daß RelNi ^
süchtig ans ihn sein könne . „„

Es paßte nicht zu Reinhold , weg
geringfügigen Anlasses eifersüchtrg ß
dachte sie.

Plötzlich aber dachte sie an die ^
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^Mender : Rentmeister Koegler (Eltville ).
Ltzristführer; Verwalter,M eßmer (Geisenheim ),
PEUr : Beisitzer: am '- - — ■" 1Wererr Beisitzer: Pfarrer Schilo (Eltvilles
^ » Fitzer 8 n en l e t n (Hochhetm) und S t r oL'Msitzer .. . , . ... _

X fli (Laub). ~ Ter Vorsitzende fordert von den
d '^ etnen eine regere Tätig eit : dem Vorstande.̂ /vvt itt rfi-f *vt ^ ce„_man Nicht alles .überlassen

_ jEhren - Mitgliedscha ft.
zerr Geh. Regierungsrat Kgl. Weinbau -Tirek-

î Aiidr. Gz e h (Wiesbaden) tritt nach mehr
E ô-jöhriger Tätigkeit demnächst in Ruhestand
kl Anbetracht seiner reichen Verdienste um fce.
L^ bau. ernennt ihn die .Hauptversammlung
Ehrenmitglied  des „Rheingauer
xcreins"-

den
^ zum

Weinbau-

Weinstener!
f:c Weinsteuer ist wieder einmal in beit Vordec-

itib gerückt und hatte heute die Versammlung
«rtllungM dieser Steuer zu nehmen . 2er Vor-
Ke„bc gibt eine nähere Erläuterung über die
Urgeschichte dieser Steuer und kommt zn dem
r.^isse: daß man die Weinsteuer annehmen will,
st- rn man erhöhte Eingangszölle für Auslands-
«eire, Maische und Trauben gewährt . Referent
Mirft die sogen. Grundsteuer und will die Wein-
^T,er nur als Warenumsatzsteuer gelten lassen.
L  Steuer sei beim Nebergang vom Handel an

Konsumenten zu erheben. ^ R ü ckc r t (Rüdes ---
M ) verweist auf die Frankfurter Raiffeisen-

Ml! bic - - »• iw V*, *.—
* Der Preuß . Weinbauverband und der
Mische Weinbauverein haben die Weinsteuer als
Mrdsteuer und Flaschenmeinsteuer abgelchnt;
^ haßen diese nur als Wertsteuer  gut . —

die Frage : Verkaufen die Rheingauer ihre
ine der Mehrzahl nach direkt an Konsumenten.

Herr Bürgermeister Hi r s chm a n n (Mittel-
_Kim>die Antwort : Die Rheingauer verkaufen

Gi- pe Weinem est ste n s a n d e n H a n de l. Auch
-uia jjeser Redner vertritt den Standpunkt : Erst er-

Me Weinzölle, dann dis Weinsteuer. — Pfarrer
'U ichilo trägt Bedenken gegenüber der Bewilli-

^ M der Weinsteuer und fordert v orherige Kau-
slen»um Schuhe des Winzerstandes vor unge-

L ' Ml Belastung. Wie verhalte es sich kn Fehl¬
eren! Die Mehrzahl seiner Weinjahre habe mit

^ ' liiiem Defizit abgeschlossen: in einzelnen Jahren
Bdrei- bis viertausend Mark. Essei zu bedenken,
tag der Weinstock in unserem Bezirke doch nur
lin Kunstgewächs sei. — ,Strob  e lstCanb) fordert

:j. fe Bewilligung der Weinsteuer aus vaterländi-
Gesinnung heraus ! „Wenn Sie die Wein-

.r annehmen, so erfüllen Sie damit eine p a-
oti sche Pflicht !" — Masse n keil (Lorch-
sen) erinnert daran , daß viele Weinbaubezirke
Vinzervereine sich gegen eine Weinsteuer aus-

wochen haben. — Beiderlinden (Rüdes-
n): Ach bin ein grundsätzlicher Gegner der

ßr  ftinfttuei. Tie Steuer ist «ine reine Geldfrage:
iot|, ii dabei vom Staate ans dem Winzer ein bc-
cu foberer Schutzi gewährleistet werden kann, stelle

sin Zweifel. — Bei der Abstimmung  ergibt
wie der Vorsitzende mitteilt , eine schwache

hjorität für die Weinsteuer!
Ä s. Protest der Rheingauer!
M> nd̂te Punkt der Tagesordnung betrifft das
mit«gehen des Berliner Kriegswucheramts im
Rin* remgau. Unsere Leser wissen, worum es sich
icim um die unberechtigte Beschlagnahmung
uÄ^ .Wem! Referent ist der Vorsitzende, Herr O t t.
nh l mhrte aus : Mitten im schönsten Frieden er¬
det«'-"t das Kciegswuchcramt in unserem Kreis
di! >d trifft Maßnahmen , die das Vertrauen des

ch! Mmgaues aufs Tiefste erschüttern . Ich kann
eit nt die Sache nicht anders erklären , als daß

hi« ^M ^ ö.iationen  erfolgt sind, worin man
! Keller gefordert hat . Man hat
s b/r Rauenthaler Versteigerung

ijS 8’1!®' ist unerhört , daß so etwas ge-
°en ist Was ist denn passiert ? Dem Kriegs-
.̂ ramt sind die Weinpreise zu hoch. Ist denn
T°'vz«r in der Lage, den Weinpreis zu be-

Wird dieser nicht geregelt durch die
ii- Eü ^ ckswvnd des Krieges ist eine ver-
•tte Nachfrage nach Wein erfolgt .Die S t a a t s -
i>tn! unß t? ar  einverstanden , daß unsere
lne nach dem Ausland  gingen , zugunsten
^Valuta.  Nun sind die Keller geleert.

Wahljahr 1916 haben wir den vor¬
der im ? , geerntet . In anderen Bezirken

M hohen Preisen schon verkauft.
'n sf? <r? ei e erscheint der Rheingau . Noch
'bie<rv F 3eru1t (?,en  nicht begonnen. Noch
^Preisbildung ersolgte , hat man die Keller

geschlossen. Das Kriegswucheramt will die „Ma¬
chenschaften" nicht gelte» lassen. Das Kriegs-
wucheramt hatte nicht das Reckt, auf der Rauen-
lHaler Versteigerung die Käufer einem Verhöre
aukziisetzeii. Solche Leute sollte man nicht ins
Rheingali schicken; sie schädigen den guten Ruf
unseres Rheingaues , unserer Weine und der ehr¬
lichen Winzer ! Die Entrüstuug über das Vor¬
gehen des Kricgswucheramtes ist groß und be¬
rechtigt . Vor mir liegt die Nr. 64 der „Rhein.
Volksztg ." vom 16.  März , enthaltend einen Ar¬
tikel: „Protest der Rheingauer !". Was hier gesagt
wird , unterschreibe ich. Ich empfehle die Lektüre
dieses Artikels und danke  der „Rhein . Volks-
zeitiing ", daß sie so wacker für die Interessen
des Rheingauer Weinbaues und der Mnzer einge-
tretcn ist. Leider kann ich dieses Lob nicht verall¬
gemeinern . Denn wir haben im Rheingau auch eine
Presse (Kreisblatt ! D. R .), die anders denkt, die
von Weinwncherpreisen schreibt und das Vorgehen
des Kriegswucheramtes gutheißt . (Hört ! hört !) —
R ü cke r t (Rüdesheim ) schildert in drastischer Weise
das Auftreten der „ Berliner Kommission" in
Rüdesheim : wie diese ein Mitglied des Winzer-
vereurs als „Spitzel " benutzen ivollte , dabei die
ehrliche Arbeit der Winzer verhöhnt und selbst
vor unseren braven Winzerfrauen nicht Halt
machte. „Federhüte und Sofas " haben den „Ber¬
linern " das Konzept scheinbar gestört . — Pfarrer
Schilo:  Hai der Fiskus bei seinen Weinver¬
steigerungen schon einmal gesagt : „Halt ! so viel
Geld wollen wir nicht !" — Professor D r . W o r t -
mann:  Die Angelegenheit ist eine sehr ernste,
und geht den gesamten deutschen Weinbau an'
Hier muß die Gesamtheit dem Rheingau schützend
an die Seite treten . — Zpm Schlüsse weist der
Vorsitzende  noch einmal auf die unglaub¬
liche Beschlagnahmung des Weines hin und meint:
hier muß energisch Front gemacht werden . Im
Rheingau sind keine Wucherer, sondem ein ehr¬
licher Winzerstand : der aber will und muß ge¬
schützt sein vor den Uebergriffen  des Ber¬
liner Kriegswucheramtes . — Einstimmig wird
sodann folgende

Resolution
angenommen:

„Das Kriegswucheramt hat die Kgl. Staats-
anwaltschaft Wiesbaden veranlaßt, verschiedene Keller
im Nheingau unter Siegel zu legen. Des weiteren
hat dasselbe ans einer öffentlichen Versteigerung
die Legitimationen der 'Interessenten geprüft unv der
Vertreter desselben hat wahrend des Versteizerungs-
geschästes eine Anrede gehalten und von Preis-
trciberm und dunklen Machenschaften gesprochen,
ohne einen Beweis für diese schweren, die Winzer
aus bas Tiefste kränkenden Beschuldigungen beizu-
bringen. Namens des gesamten Rheingaues erhebt
die heutige Versammlung deS Rhcingauer Wein¬
bauvereins und der Vereinigung Rheingauer Wem-
gutsbesitzer Beschwerde und öffentlichen Protest bei
den maßgebenden Behörden und vor aller Oeffent-
lichkeit gegen-die Maßnahmen des Kriegswucheramts.
Sie sind durch nichts begründet und nur geeignet, die
Bevölkerung zu beunruhigen und zu erbittern, even¬
tuell auch empfindlich zu schädigen. Die Rheingauer
Wemproduzeuten haben stets gesucht, aus loyalem
Wege unter zur Hülsenahme der Weiurommissions-
geschäfte ihre Produkte dem Konsum zuzuführen.
Wir wenden uns zugleich an den Verband derPreußl-
schen und Deutschen Meinbaugebiete und bittm Wiese
Angelegenheit zu der Ihrigen zu machen und den
gesamten Weinbau vor derartigen Maßnahmen zu
schützen."

Letzte Nachrichten

sind bei Büchern nötig. Kleidungsstücke, Wüsche, Wollwarer
find der Beschrünkmig ebenso unterworfen wie Rah.ungs-
Und Genußmirtet. Bücher sind von jeder Beschränkung fre-
und leicht zu verschicken. Bringen Sie die Adresse mit, au
welche die Sendung gelangen soll, und die Buchhandlung der
Rhein Bolkszeitung,  Wiesbaden, Friedrichslr. 80

wird daS weitere besorgen.

Meitcre 25 000 Tonnen
Berlin.  17 . März . <29. B. Amtlich.) Im

mittlere « Mittelmeer  versenkten unsere
Unterseeboote sechs Dompstr und einen Segler von
zusammen ,25 00 0 B r . - R cg . - To . Die Dampfer
wurde« teilweise bei schwerem Wetter ans stark
gesicherten Gcleitzügen heransgeschossen. Unter
den, versenkten Fahrzengen befinden sich -er ena-
l' schc, Dampfer „Maltbi, " (3977 Br .-Neg.-To .j,
„Ma-Haeu« (8738 Br .-Reg.-To.). „Clan ", „Mae
flctfon (4779 Br .-Reg.-To.) und „Nyr" (3050 Br .,
Reg -To .). Die Dampfer waren anscheinend alle
beladen. „Sine" hatt eine Baumnwllabung.

Der Vorstoß von Aoocourt
Berlin.  10 . März . (W. B .) Der gemeldete

französische Vorstotz westlich Avo-
court  brach kur» 0 Uhr abends , nachdem einer
zehnstündigen Artillerievorbereitung ein kurzes
Trommelfeuer folgte, in 1600 Meter Breite gegen
unsere Stellungvm vor. Hier holte sich der Feind
außerordentlich schwere und blutige Berluste.
Unsere Stellungen blieben voll in unserem Besitz.
Ein weiter südlich beabsichtigter feindlicher An¬
griff wurde bereits in unserem Vernichtungsfeuer
erstickt. Die erfolgreichen deutschen Vorstöße
brachten trotz heftigster feindlicher Gegenwehr
außer den 200 gemeldeten Gefangenen 4 Maschinen¬
gewehre ein. Unsere Stoßtruppcn , die tief in die
feindlichen Linien gelangten , hatten reichlich Zeit,
die feindlichen Bertetdigungsanlagen . Unterstände,
Blockhäuser und Keller zu zerstören. Feindlichem
Bombenabwurf fielem wiederum in Rosselaere,
Menen . Noncq und Wervicq zahlreiche Zivilisten
zum Opfer . Von unseren Bombengeschwadern
wurden die Bahnanlagen und Eisenbahnknoten¬
punkte östlich von Epernay angegriffen.
Zahlreich beobachtete Brände und Treffer beweisen
den Erfolg.

Wahrscheinliches
Berlin.  17 . März . Unter der Ueberschrift:

„.Wann kommt die Offensive ?" schreibt
der militärische Mitarbeiter der „Norddeutschen
Slllgem. Ztg." u. a. folgendes : „Heißt es die Ent
scheidung verschieben, wenn wir nicht sofort an-
grcifcn? Gibt es nicht vielleicht noch andere
Mittel , den Zusammenbruch der üiegner schnell¬
stens herbeizuführen ? Die schamlose Bergewalti-
gung der Neutralen , besonders Hollands, zeigt
uns , wie schwer der U-Bootkrieg auf unseren
Feinden lastet. Selbst wenn wir nicht angreifen,
sehen die Ententemachthaver binnen kurzem ihren
Zusammenbruch vor Augen. Daß die unzähligen
Divisionen , öle jetzt an der Westfront zusammen
gezogen sind, nicht mehr sehr lange un
tätig  bleiben werden, ist höchst wahrscheinlich."

Bor Hollands Antwort
Amsterdam.  17 . März . Reuter glaubt

Grund zu der Ilnnahme zu haben , daß Holland
rn seiner Antwort  an die Ententemächte ein
dlbkommen aus der Grundlage eines Modus vi¬
vendi vorgeschlagen wird , und zwar unter der
Voraussetzung , daß die holländischen Schiffe nicht
in der Sperrzone  verwendet werden sollen.
Nach Reuter werben sich Sie Verbündeten
nicht darauf cinlassen.

Nach einer Ncutermcldung aus Washington hat
die amerikanische Regierung den holländischen
Schiffen bereits die Erlaubnis entzogen, Kohlen
zu laden. Die amerikanischen Küstenfesten haben
Slnweisung erhalten , das Entschlüpfen holländi¬
scher Schisse zu verhindern . Die Beschlagnahme
der holländischdni Schiffe am Montag wird als
wahrscheinlich betrachtet.

Die welsche Presse
März . (®. V.) Das „Berner

Tgbl / schreibt zu der Fristnote an Holland unter
der Ueberschrift: „Beredtes Schweigen " -
Die neutrale Haltung der welschen Presse erfährt
wiederum eine seltsame Beleuchtung. Für die
wirtschaftliche Vergewaltigung Hollands durch die
Entente findet sie keine Worte. Man kann nun
natürlich nicht verlangen , daß die Presse, die tag-
aus , tagein für die Ideale der Entente und von
dem Schutz der kleinen Völker schwärmt, nun plötz¬
lich erklären muß. mit der Anwendung der schönen
Lehren sei es mißlich, aber die Geltung der Zei¬
tungen hätte geboten, dien, Lesern immerhin von
der Frsstnote Kenntnis zu geben, doch scheinen die
Schriftlertungen diesmal ihre Leser so hoch ein-

daß sie von der einfachen Mitteilung
des Geschehenen Nrtelke erwarten , die mit der
Haltung des Blattes nicht übereinstimmen.

Trotzki gegen Deutschland
Derl  r' n 18.. März . Der Brest - L itowsker

Vertrag  kann heute tatsächlich als ratirmett
rt’fri3en- Dies berichteten bereits unter dem

1b. März die französischen Blätter aus Petersburg.
Trotzki soll dem Botschafter der Vereinigten Staaten
w Petersburg gegenüber erklärt haben, eine Bentzuna
Sibiriens durch die EntMtemächte sei nicht mehr

nötig, da er selbst fest entschlossen zei, ei'ne Armee
zu organisieren, die, gestützt aus die russische Regic-
rimg. den Deutschen überall Wiversiclnd
tu leisten  fähig sei.

PartS -Lyoaex Knnbarbungen
Zürich,  17 . März . Die Blätter melden von

der französischem Grenze , daß am Montag und
Dienstag Umzlkge der Arbeiter - in Ln on und
Parts  statigesunden haben, um Kundg-ebungen
für einen VerständlgungSsrtcden zu veranstalten.
An den Kundgebungen nahmen auch die ?lr-
beiter der Staatsbetriebe  teil . Die Ver¬
öffentlichungen der in den BersaMmlungcn ge¬
faßten Beschlüsse sind von der Zensur uieht zugr-
lassen worden.
' Die englische Schisssbaukrise

Amsterdam,  16 . März. (SB. SB.) © in hkest.
ges Blatt bringt folgende Zusammenstellung über
die e n a l t schc II S chi f f s v er l uste : Bis
November igi ? gingen nach unserer Berechnung
ö0S Schiffe von mehr als 1600 Tonnen verloren,
der durchschnittliche Tonnengehalt dieser Schisse

Br .-Reg.-To. Daraus ergibt sich ein
durchschnittlicher Siebenmonats - Verlust von
2121000 Tonnen . Seit 1917 kann rnan an nehmen,
daß die Anzahl der verlorenen Schiffe  von
1600 Tonnen und mehr ungefähr 800 betrug. Wenn
man den durchschnittlichenTonnengehalt zu 4300

"üibt sich ein G e s am t ver l ust von
0 440 000 Tonnen . Wenn man diesen Betrag zu¬
grunde legt, so erhält Man folgende vergleichende

flickt und Anbau : Schiffe von mehr
Br .-Reg.-To . verloren : 800 Schiffe zu

" " 0000 Tonnen , gebaut: 200 Schiffe  zu
1 067 000 Tonnen ldiese Slngabe stammt nus öer
Rede von Sir Chiosse Money). Der Unterschied
betragt 3043 000 Tonnen.

Wie cs in England a «Ssseht!
,, Em („ Me englischen Zeituttg-n läßt den
Leser sofort erkennen, wie bedenklich der Mangel an
^lungsmitteln in England um sich greift. Die..Daily Mail " vom 20. Februar ‘o n veröffentlicht folgende
Zuschrift: ..Die össentlichen Schulen (dublic Säwolst
des Landes (das sind die reichsten Internate Eng¬
lands) haben die größten Schwierigkeiten in der Be-
schaffung selbst der einfachsten Lebensmittel. In einer
der ältesten und wichtigsten Schulen nicht weit von
London mußten Schülerausflüge und Märsche unter-'
bleiben. Fußball wird immer weniger gespielt, im
Stundenplan ist mehr Ruhe und weniger Lernen voc--
gejehen, da es .bei der Unterernährung nicht raham
erscheint, den normalen Studiengang beizubehalten.
-Lie Regierung begeht einen erschreckenden Fehler, wcrrn
sie die Schulen nicht in der Beschallung genügender
Nahrimasmittel unterstützt." „Daili , Telegraph" vom
19. , o ruar teilt mi| : „Einblicke Unruhe würbe

vor kurzem in Gravesend dadurch hervorgeriifen, daß
während der Periode großer Fleisch-Knappheit ein
Fahrzeug, das eigentlich in Sheccneß hätte verprovian¬
tiert werden müssen, nach Gcavesend gepndt wurde
und dort 200 Pfund aas den Flcischvorrcitea der Stadt
icntnahm Der Aufsicht führende Oifizier erllärte,
d,e englische Schiffs-Verproviantierung befinde( ich jebt

Cin™ Zustande größter Unordnung." „Birminasaru
Daily .Post" dom 2b.  Februar berichtet im Londoner
Brief : „Seit der Berminderung der Fleischvorräte bat
ungefähr rede Mselligkeit in London ausgehört. Die
wohlhabendsten Leute können nichts weiter anbietcn
als eme Tasse: Tee am Machmittag."

Verfolgung italienischer Geistlicher
Mailand,  17 . März. Der „ Avanti" bririgt die

Nachricht, daß der Bischof von Albengo, Msgr. Angelo
Camblafa wegen friedensfreundlicher Propaganda an-
geklagt sei. Ferner hat der Unterpräsekt von Wogera
den Verwkfer des Bistums Dortou namens Lovazzano,
sowie andere .Geistliche, wegen ihrer Predigten dem
Kriegsgericht überwiesen.

»ftkvahl der zur Eiitlassung
, 'kerSchule gelangenden Jugend

Lehrer Karl Mü II er - Hoch he im
Bcrgesim ist das Spiel im frohen Kreise,
^a .nn ist sorgenlose Kinberszett,
uno es beginnt des Lebens ernste Reise,

I* ’ nttmdje Pflicht sich aneinanverretht.
: ^ Hritte gehen wir Lsstcrn entgegen,
ini nur in der Statur , sondern
dkk̂ 't ^ uicbeii manchen Wechsel heroorruft.
"n 4̂ ,? » »ringt cs eine Verjüngung . Es

ta Entlassung, an dem die zur Reifs
öer̂ lr el ^ cln  Leben übergebew werden,

tun^ ^ -^ uen Allgemeinbildung nun ihre
«uk„^ "idubauen. Die übrigen Klassen

werden neue Pflänzlinge
huW °" cn eingesetzt. Und dieser Wechsel
ir »ins?, Entlassung wiederholt sich
:r .e," immer  neue Geschlechter

der Volksbildung.
— »erlassen  die ihrer Schnl-

Averesc«
Berlin,  17 . März. Neber die Münde des Rück¬

tritts de» .Generals AoereScu kann, wie die„ 3t
schreibt, mit größter Wahrscheinlichkeit gesagt 'iverden,
daß er sich nicht mit der Unterschrift des Friedens--
Vertrages belasten wollte. Indessen wird angenommen,
daß, wer immer die Nachfolge Averescus antritt , den
Vertrag vollziehen wird. Die weiteren Friede nrocr--
handlungen dürften von dem rumänischenA-sandien.
IN London , Mischn , der alz Minister des Auswärtig, -lr
in Ausficht genommen ist, geführt werden.
. Der Sofiaer „Ad. Est" -Berichterstatter veröffentlicht

eme Aeußerung bulgarischer Vertreter in Bukarest, wo¬
nach die FriedenSvcrhandlnngen  mit Rû -

zwar einen günstigen Verlauf  nehmen,
die Vollfitzungen aber infolge unerwarteter Hinder¬
nisse am Freitag und Samstag aus sieten. Dar Bc--
nchterstatter erfährt war, daß das Hindernis darin
bestand, daß ein Anschtag gegen Averescu verübt rvurdc.
der zwar mißlang, aber Averescu bewog, zrirückzu-
treten. M a r g h i l v mcrn wurde vom König emp»
fangm und  wird wahrscheinlich Nachfolger ÄverescnS.

Senüaê ^ . verlassen die rhrer Schul-
°chtE " Schüler die friedliche Stätte , wo

öie Defle der Neislreit sie-«WM  oer Misrierr ge-
ü in ' >'" trmen ins Leben hinaus,

TÄ ? Ai'oen die ersehnte Freiheit zu
Pltiöi e ^ubc Jugend ! Tier
^ lann. ' lntt  öem Schuleutlaffunas-

« öiie enthoben. Wie bereits ve-
Ntd-- Volkssch„ le rur das allgemeine

und Könnet:-- geschaffen,
besitzen muß. um sich durchs^ Ulli JIUI vHlll]»

1n«n Ju Vuf dieser Grundlage
'ElbstgkwählteBerufs - oder

'stiinw«-»^ , ben innqen Menschen in
Osried eru ĉ ertüchtigt , ssodaß er ein

‘« rot Gesellschaft werde
lf Ä * „0 verdienen kann.
' Fraae!s„c, lZ" l«ntlafiene Engendrag- s," ' "f»>mnai !cne tttigeno vor die

gfig. „ V c r u f s w a h l gestellt. Ja,
kÜrM Ne entscheidet für bas ganze

^tschk-b " »Nd Ewigkeit. Deshalb soll
Üg wohl erwägen, hierbei nicht
wohs. „̂ . »Pfe folgen, sondern auch

^dt ^ kinten Rate der Eltern oder
hrerK s,K leiten lassen. Gewis

werden die Eltern dem Kinde bet der Wahl seines
Lebeusderufes so ziemlich freie Hand lassen, um
sich nach seiner Neigung zu entscheiden. Doch die
Jugend ist noch unerfahren, - sie schaut das Leben
und seine Berufstätigkeit nur von der Lichtfarbe,
während ihr die Schatt -nsviten noch unbekannt
sind.

So liegt die Gefahr nahe, baß ein Knabe oder
auch ein Mädchen von einem Berufe träumt , von
dem die Eltern sicher wissen, daß er oder es
denselben, nicht erreichen kann, weil die Mittel zur
Ausbildung nicht reichen, oder daß es in demselben
seinen Lebensunterhalt oder sein Lebcnsglttek nicht
findet. Deshalb , liebe Jugend , sei bet der Berufs¬
wahl vernünftig und schlage den wohlgemeinten
Rat deiner weikschancnden Eltern , deiner auch um
dein ferneres Wohl besorgten Lehrer oder anderer
Antoritätspersonen nicht in .detz Wind. Ein
späterer Berufswechsel aber ist stets mit Verlusten
an Zeit und Geld, verknüpft, oder man bringt es
überhaupt zu nichts rechtem in der Welt, wofür
sich so manches Beispiel auftthren ließe.

Was nun die einzelnen Berufszweige betrifst,
so war früher , als unser Vaterland noch haupt¬
sächlich ein A g r a r sta a t war , die Entscheidung
einfacher. Die schulentlassenen Knaben auf dem
Lande wählten die Landwirtschaft, blieben in dem
schirmenden Elternhaus und gingen bei dem Bater
und den älteren Brüdern hinsichtlich der Führung
des Pfluges und der Betätigung der Landwirt¬
schaft in die Lehre. Sie wurden des Dorfes Zier
und des Vaterlandes treueste Stütze. Der andere
Teil ergriff ein Handwerk, ja nach Neigung und
Allssicht anf ein gutes Fortkommen.

Diese Verhältnisse haben aber eine Verschiebung
erfahren durch das Auswachsen Deutschlands zu
einem I n ö u str i e st a a t e. Da surrten die
Maschinen, deren Bedienung vielen Arbeitskräften
daS tägliche Brot sicherte, und so kam auch bei der
Berufswahl der reiferen Jugend die Fabrtk-
tätigkeit  in Frage . Da hieß es: „Das Hand¬
werk hat keinen goldenen Boden mehr: die Maschi¬
nen mit ihrer billigeren Arbeit richten es zu¬
grunde !" Doch laßt euch, meine lieben jungen Leser,
die ihr im Begriffe steht, euere Berufswahl für
das Leben zu treffen, durch diese Redensart nicht
irre führen . Gute Handarbeit wird auch heute
noch geschätzt nnd entsprechend gelohnt. Haltet
Umschau im Leben, und ihr werdet finüen, daß ein

Meister, der in seinem Fache fleißig und tüchtig
ist, nicht über ArbettSmangel zu klagen hat.

Mit Bedauern muß aber jeder Jugend - und
Men,chenfreund es scheu, wie alljährlich so viele
ich ul entlassene Knaben und Jünglinge sich direkt
der Fabrikarbeit ohne vorherige Erlernung eines
Berufes zuwenden. Und die Eltern billigen dieses
aus dem matertelken. Grunde , weil sie gleich Geld
mit nach Hause bringen und dabei die Opfer und
Auslagen der Lehrzeit erspart sind. Solche mögen
doch bedenken, daß ihre Kinder durch diese Art der
Ausbildung niemals zu einer sozialen Selbständig-
kett im Leben kommen, sondern sich zeitlebens in
abhängiger Stellung befinden werden, was das
Lebensglück nicht begünstigten kann. Da die Lohn-
satze mit der Zeit sich nur unerhc-blich.steigern, so
m. svlchen kurzsichtigen Eltern leicht vorznrcchnen,
bav der kleine materielle Vorteil am Anfänge
spmer sich in großen Verlust wandelt . Auch die
sittlichen und gesundheitlichen Nachteile der Fabrik-
uift müssen den Eltern vorgestellt werde,,

Nun muß freilich zugegeben werden, daß in der
gegenwärtigen Kriegszeit die Erlernung eines
Handwerks mit Schmierigkeiten verknüpft ist. Bet
dem Mangel an Rohmaterilalien , sowie bei der
L-ehwierigkeit der Ernährung , sind viele Hand¬
werksmeister abgeneigt , Lehrlinge anzunehmen.
Die lungen Leute finden daher -Schwierigkeiten bet
der Wahl eines Lehrmeisters. Doch »in diesem
Kalle sollen sie ihren Vorsatz, sich einem Handwerk
zuzuweude« , nicht sogleich aufgeben, sondern bessere
Zetten, die, so Gott will, bald wieder i», Anz„g«
und. abwtzrten und dann das bisher nicht Mögliche
zu verwirklichen suchen.

Eine große Gefahr für eine gute Berufswahl in
gegenwärtiger Zeit bilden die hohen Löhne in der
Fabrrktatigkeit. Sie verblenden manchen jungen
Mann , daß er im Wahne, sie blieben für gge Zu¬
kunft auf dieser Höhe, seine bernfliche Ausbildung
ganz übersieht. Mit Recht schrieb dalrer dieser
Tage eine Tageszeitung über die Beritfsfrage in
der Gegenwart : „Ostern kommt schnell heran , Tau-
iende von jungen Leuten verlassen die Schule „nö
treten ins Leben ein. Sie haben zu lernen ?lher
die Zeit hat cs mit sich gebracht, daß ste mit stolz
erhobenen Köpfen aus stolzen Augen in die Zu-

lch»uen. ^ Sie wissen, Sie jungen Leute
müssen s» a" srsib etwas leisten und verdienen hei
Zeiten Gelo . Ihnen gehört die Welt! Das geht

aber nicht immer so, und wenn der Friede öa ist,
werden gute Leistungen wie stets gewürdigt wer¬
den. Darum sollen auch im Kriege die Lehrjabre
keine Herrenjahre sein, denn die Selbstüberhebung
findet später ihren Nachteil. Das schnelle Geld-
verdienen sollte nock Mentger wie im iFrieben auf
Kosten der guten UnterivetsNng erfolgen , denn die
-etzt dabei verlorenen Ê ahre sind ,'päiter schwer
wieder einzubrlngen . Wer in seinem Gewerbe oder
Handwerk etwas TjjchtigeS lernt , hcrt für den
-rtteden ZiikunftSaussichten, wt- sic früher nicht
Mk möglich gchalten wurden sind. Diese Aussicb-
ten sollen nicht durch zu großen Efgemvitlen in der
Lehrltngszeit verscherzt werSon, da die Bestimmun¬
gen des Lehrvertrages für die Kriegszeit ebenso
gelten, wie für die Friedenszeit ." Diese Finger¬
zeige ,oll untere ins Leben, tretende Jngepü wohl
hackten und sich nicht von Sen gegenwärtigen hohen
Arbeitslöhnen in der Fabrlktätigkeit -„zu be¬
stimmen lassen, die rechte berufliche AusbilSungaußer acht zu lassen.

Di - Sorge um die rechte AuSbisdung der Kin.
der darf sich in unseren Leiten jedoch nicht einseitig
"uf. die Knaben  erstreben », sondern auch die
Nadchen  sind zu befühjgen, selbständig dnrcks
Leben schreiten zu können, falls ihnen eine Der-
ivrgung durch Eintritt in i>eit Ehestand versagt
Mct&en tollte. Gelangt schon vor dem. Kriege ein
gewitser Prozentsatz der weiblichen Bevölkerung
nicht zu dieser Art der Versorgung, so hat sich
durch den männermoro «n-cn Krieg diese Ziffer
noch erheblich erhöbt. Ans diksem soziäkcv Gvrnide
Md daher auch viele BerUfsarteg und Lehens-
stellungen, die früher dem weiblichen GcschlcÄte
vertchlopen waren, jetzt zugänglich gewacht worden.
Leider aber übersteigt vielfach diese ÄnnchMe von
Mannerrollen , auf der Schaubühne des Gebens die
Machen und geistigen KUinc  des „schwachen
Geschlechtes' und erfordert ihre sruhzcitiacn Onfer.
° -r - st-ht im Gegensatz rn de, ©eitinnnüng
MW ', 9“ . ™ » ?» im  stille« häuslichen Steife.
Deshalb bedarf auch die Bcrussbergtung bei den
Maochen einet  weisen ueberlcgung . ir'ttzn t*
später ihre Wahl nicht veklaae« sollen
s- - bst wichtigsten Fingerzeige für
di« Berufswahl unserer zur Entlassung „ns öer
Schule gelangenden Junend gegeben. Möge sie
diese Frage gut lösen, niHt «ur zg ihrem zeitlichen,
sondern auch ewigen Boble ! a ^
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Aus Wiesbaden
BereinSbank Wiesbaden

Die BereinSbank Wiesbaden , E . G . m . b. H.,
Mauritiusstraße 7, hat ihren Geschäftsbericht fiic
1917 fcrtiggestellt . Danach haben die Umsähe eine
gewaltige Steigerung auf 712 650 600 M erfahren
gegen BOI 570 310 M  in 1016 und 310 058275 M
in 1915 . Der Neberweisungs - und Scheckverkehr
und die Geldbewcgung zu Kriegsanleihezwecken
haben »ur Steigerung bcigetragen . Die Summe
des Geschäftsstandes weist die außerordentlich er¬
höhte Ziffer non 22 750 000 M  gegen 17K Millionen
in 1916 auf und ist diese im wesentlichen ans die
außerordentlich große Zunahme der Sparkasscn-
gelder und Anlagen in laufender Rechnung zurück-
zufülren . Trotz der noch andauernden Krieqs-
verhaltnissc und des durch den Tod von 113 Mit¬
gliedern vermehrten Abganges hat sich die Mit¬
gliederzahl von 5157 auf 5280 erhöht . Es schieden
außerdem aus : freiwillig 49 und durch Ausschluß 9,
dagegen betrug der Zugang 324 Mitglieder . Der
Reingewinn hat sich erhöht von 148445 Ji  in 1016
auf 180 000 M.  Die Bereinswertpapicre im Be¬
trage von 1702 854 M  sind bezüglich der festver¬
zinslichen Werte zum bzw . unter dem Steuerkurse
vom 31 . Dezember 1916 und die wenigen übrigen
unter  dem heutigen Kurse eingestellt . Der
Hauptversammlung , welche am Dienstag , den
26. März , abends 8H Ilhr , im oberen Saale der
„Wartburg " stattfinden soll , wird vdrgeschlagen,
6 )4 Prozent (1916 : 5 % Prozents Gewinnanteil zu
verteilen , welche 90100 M beanspruchen , Abschrei¬
bungen auf Hausgerät 2434 Jl  zu machen und
66 730 M  den Rücklachen zuzuweiscn , hiervon
32 293 JH  der Kriegsriicklage und 9000 M der
Kriegssteuerriicklage . Die namhafte Summe von
8500 M  soll zu Wohlfahrtszwecken verwendet und
der Resst mit 12  236 M  auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden . Die Gesamtrücklage ohne die
Kriegssteuerriicklage einschließlich Gewinnvortrag
erhöht sich auf 942 336 M  gegen 874 032 M im Vor¬
jahre . An greifbaren Mitteln sind einschließlich
1847 821 M  in Wechseln vorhanden 10,3 Mill . Mark,
denen an sofort oder kurz fälligen Verbindlich¬
keiten nur 9 Mill . Mark gegenüberstehen.

Lebensmittelverteilnng
Auf die im Anzeigenteil vom Magistrat be¬

kannt gegebene Lebensmittelverteilnng wird hier¬
durch hingewiesen . Unsere israelitischen Mit¬
bürger werden auf die Ausge ' ' e des vorbestellten
rituellen Zuckers , der von Montag ab bei Erte-
schick, Taunusstraße 31. abgegeben wird , aufmerk¬
sam gemacht . Heute Montag findet die Ausgabe
der neuen Reichsfleischkarten statt.

Deutsche Wohlfahrtsvereinignng
Zur Förderung , die Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen zu unterstützen , hat sich unter
dem Protektorat des Kaisers eine Deutsche Wohl¬
fahrtsvereinigung gebildet . Auch hier wirb ein
solches Konzert zu Ehren Hindenburgs und
Lnbcndorfs am 5. April im Kurhaus stattfinden.
Die bisherigen Konzerte hatten stets einen hervor¬
ragenden finanziellen und künstlerischen Erfolg zu
verzeichnen und ist es anzunehmen , daß auch hier
in Wiesbaden der Erfolg ein großer sein wirb,
zumal erste Solisten gewonnen sind , u . a . die Kgl.
Kammersängerin Agnes W e d e k i n d . sowie Herr
Hans Krön enberg  aus Düsseldorf : ferner Herr
Professor Paul Stone /Piano ). Außerdem wird
sich der städtische Musikdirektor Karl Schuricht mit
seinem vorzüglichen . Orchester wiederum in den
Dienst der guten Sache stellen . Die Begleitung
am Klavier Kat Hans Weisbach übernommen . De 'r
Besuch der Veranstaltung sei ihres edlen Zweckes
wegen auf das Angelegentlichste empfohlen.

Saatgut
Nach der im Anzeigenteil dieses Blattes ver

öffentlichsten Bekanntmachung werben im Laufe
dieser Woche Saatkartoffeln an . diejenigen Be¬
steller , die weniger als zwei Zentner bestellt haben,
ausgegeben . Ilm die Besteller ohne Stockung be¬
dienen zu können , liegt es im eigenen Interesse
der Besteller , zu den angegebenen Zeiten die Kar-
roffeln abzuholen . Gleichzeitig wird auf die Be¬
kanntmachung betreffs „Beihilfe zum vermehrten
Kartoffelanbau " aufmerksam gemacht.

Anfruf!
Während im Osten die Morgenröte des Frie¬

dens heraufdämmert , wollen unsere verblendeten
westlichen Gegner die Hgnü zum Frieden noch nicht
reichen . Sic wähnen noch immer , uns mit
Waffengewalt zu Boden ringen zu können . Sie
werden erkennen müssen , daß das deutsche Schwert
die albe Schärfe besitzt , daß unser braves Heer un¬
widerstehlich im Angriff , unerschütterlich in der
Verteidigung , niemals geschlagen werden kann.
Bon neuem ruft das Vaterland und fordert die
Mittel von uns , die Schlagfertigkeit des Heeres
auf der bisherigen Höhe zu hakten . Wenn alle

helfen , Stadt und Land , reich und arm , groß und
klein , dann wird auch die 8. Kriegsanleihe sich
würdig den bisherigen Gcldsicgcn anreihcn , dann
wird sie wiederum werden zu einer rechten deut¬
schen Bolksanleihe.

Feuerwache
Gestern war in der Rauenthalcrstraße 12 ein

Kaminbrand und heute früh tn der Moritzstraße 63
ein klein er Burcaubr and zu l öschen.

Aus dem Vereinsleben
St . Elisa bethen - Ber ein.  TienStag : Fest

des hl . Ivses : Generalkommunion für die Mitglieder
während des Amtes um 7 Uhr in St . Bomsaüus
Plätze reserviert.

KURSBERICHT
reltjeteilt

(igMltlsr Krlar, Bgnk-GascMft. WMßrn
New Yorker Bärse lS. 'JfflärJ New Yorker3örss jis .Wötj

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top. Sta F6
Baltimore & Ohio
Canada Pacific .
Chesapeake & Oh. e
Cbic.MÜw.St. Paule
Denver & Rio Gr . c
Erie common . .
Erie 1st pref . . ,
Illinois Central c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk&Westemc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South. Railway pref
Union Pacific com
Wabash A.

84 ',.
55 '/.

141 '/,
59 ' ,4
41 V«4.—
15 ' ,.
28.—
94 •/,

116 -
4 »,.

72 '/,
105.—

86 .—
44 '/,
72 ' /,
86 .—
24. -
60 '/,

122 .-
42 7,

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt .&Ref.c
Amer . Sug . Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. •
Central Liaih r., .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat . Steel c.

n « P‘
Eisen bahn -Bonds
4°/0 Atch. Top. S. P4
4 ' /,° „Baltim .&Obio
4,/i°/o Ches . & Ohio
3°j„Northern Pacific
4",» „ ,»
4°/0 S. Louis & S.Fr.
4°/0 South . Pac. 1929
4°|„UnionPacific cv.

Amtllciie DevlsenKum darn \\w Mir

42
80 */«

105. -
63 '/.
74
69 ' /.
87—

136.-
54.—

101'/«
109' ,.

86—
77—
72
57 '/.
80—
58—
77
83—

für telsgrapUiscUs
Auszahlungen

vom 15. Mäer
Geld s Brief

vorn 16. März
Geld | Brief

2 5 7, 216.— 2 5 fl, 216.-
152 ' /, 1-3.— 152 /, 153.-
162 ' /« 162-,. 162 fl. 162V.
159 »/« US ' /. 159 fl« 159' /.
112 ' /, 112' /. 112'/, N2 ' /.

66.55 66.65 66.55 66.65
79.— 79 '/. 79.— 79 V*

111.— 112.— Ul .- U2.~

18.85 18.95 18.85 18.95

Holländ 100 fl. -
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 100 Fr.

Budapest } 100 K>
Bulgarien 100 Leva
Madrid hoOPes.Barcelona | iuurcs -
Konstantinopel
Türk . 1 £
Ankauf vonruss .,unm ., saro uaiien .,poriugies

rumän . und Victoria Falls Coupons
(gestempelten und ungestempeltes ).

Gebrüder Krier , Bankgeschäft ,Wiesbaden
Retchsbsnk -Glro -Komo Rheinstraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wei -tä *pleren . sowohl gleich a « unserer
Kanne , »!» »uch durch AuaWhrung v. R»r *enauftritges . Ver-
Metungen v. fenrr - u dfeheaa ' oüersn PuJ. isr . ohr» oktücero
MOndslstch . Aalagepnptare aa unserer Ka .se stets rorrttlg.

Csupen . -ElrlS oeg , » oh vor Verfsll . Coap ûMMtcn- Boorgflng.
— Vsrncbüs . « auf Wertpapiere . — Ae- u Verksuf »IVer suellnd.
Bcskneien und Geldsorten , »ssle Au. fühiunt «Her übrige* i, du

Binkfsch slntehlsgendse Gcecb &rte.
An. n . Vorkauf v. Wertpapieren im freien Verkehr

Finanzieller Wochenberichtvon Gebr. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstratze 85.

18 . März 1918.
Nach den scharfen Kursrückgängen der Vorwoche

trat in der letzten Woche eine Erholung ein , welche
die Kurse fast wieder aus die frühere Höhe brachte . Den
Anlaß hierzu gab die Erklärung der Daimler -Gesell-
schgit. Die Grundstimmung der Börse blieb während
der ganzem Woche fest, doch trat wenig Unternehmung^
lust hervor . «

Die Bekanntgabe der Zeichnungsbcdmgungen der
achten Kriegsanleihe brachte keinerlei Überraschung
Tie Bedingungen sind dieselben wie die der letzten
Anleihe . Hervorheben möchten wir nur , daß die vier»
einholbprozentigen Reichsschatzanweistmgeu bei etwas
geringerer Verzinsung (gegenüber der Reichsanleihe>
die Möglichkeit eines Kursgewinns von 12 Prozent
im Falle der Auslosung bieten . Tie Reichsschayauwei-
sungen werden nämlich im Januar und Fnl , eines
teden Föhres zu 110 Prozent ausgelSst . Tie erste
Ziehung findet im Jvimar nächsten Jahres statt.

Wir nehmen Zeichnungen aus die achte Kr -egsanleihe
von heute ab bis 18 . April vollständig kostrwrei
entgegen und bitten unsere Leser uns ihre Zeich¬
nungen reservieren und möglichst frühzeitig zugehen
lasten zu wollen.

Wohnungs-
Peründerungen
»um OuortalStofdiM wollt man

gefl. in unserer Geschäiirstelle

sofort anmeiden
damit in der Zustellung der
Zeitung keine Unterbrechung

eintritt.

Zufolge Auftrags versteigere ich am

de«19.Sir} tk.. um.9.38 n)
rM. 2.38  Ilhr

beginnend , in meinem VersteigerungSsaals

SchDalbacherstrahe Nr. 23
folgende gut erhaltene MobiUargcgensiäudc . als

I Piavino von Lteinwcg , 1 sehr schönes Eichen
Büfett » nd -Kredenz ssläwischj , Eichcn -Stand
nhr , nubb . Herren -Schreibtisch . nußb . Bücher
schrank , antike cingel . Schrcibkommodc mit
Aussatz , nußb . Zyliuderburcan . Damcn -Schrctb-
tisch, dunkclcichen reich geschnitzte Einrichtung
für Zimmer oder Diele , bestehend aus : Truhen¬
bank , Eckschrank . Konsoischrank mit Bitrinen-
anssatz , Spiegel und 6 Bancrnilühle . 2 Polster¬
garnituren , Otomanen , 1 Polstersessel mit echten
Kamcltaschen , nußb . Bertiko , nußb . Mahagoni-
und lackierte Betten , Wasch - und andere Kom¬
moden . Konsolen , Wasch - nnd Nnchttischchcn,

Auszieh -, Blumen -, Näh - und Nipptische,
nußb . Kleiderschränke , runde , ovale , viereckige
Auszieh - , Blumen -, Näh - und Nipptische , alle
Arten Kleinmvbel , Kleider - und andere Ständer,
Kofferböcke . Spiegel , Bilder . Oelgemäld " .
Stand - und Wanduhren , Gas - und elektrische
Lüster und Lampen , 2 Vorplatztoiletten , Stühle
aller Art , Küchenschränke und Küchenmöbel,
schöner kleiner Pnppcnhcrd » emai .ü Badewanne.
Sitzbaöewannc , Waschmaschine », Wäschemangeln.
6)asl :erd , Eisschrank , Teppiche , Vorlagen , große
Partie Glas , Porzellan , Etz - « nd Kafsccscrvicen,
silb . Kerzenkandelaber , Nipp - « nd Ansstellnngö-
gegcnständc , versilb . und andere Gebranchs-
gcgcnstände aller Art , große Partie Hotelsilber,
als : Platten , Kaffee -, Tee - und Milchkannen,
Servierbretter , Terrinen . Sanciercn , Menagen,
Brotkörbe , Leuchter , Bestecke u . dgl . m ., 1 Mig-
non -Schrclbmaschiue , Tafelwagen , Küchen - und
Kochgeschirr und noch vieles andere

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
. Besichticiunq am Bersteiqerunastoflevor Beginn

Wilhelm Helsrich,
Auktionator und beeidigter Taxator

Lchwalbacherstr. Nr . 23 , Telefon Ä941

T,r «"npfehuTuns x«r , *1
föhrung v„q 11

r
Zuverlässige

Für einige Bezirke der Stadt suchen
wir anständige , zuverlässige  und

fleißige männliche oder weibliche

zum sofortigen Eintritt. Das Austragen
fällt ln die Zelt zwischen 11 bis 2 Uhr,
wird gut bezahlt , die Träger sind gegen
Unfall, Krankheit und Invalidität ver¬
sichert und sind wir bereit , zuverlässige

Mitarbeiter auch anderweitig
zu unterstüt en.

HW
u
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Theater, Kunst, Wissenschaft
Wochenschau.

Der Verein der Künstler und Kunst-
s renn de  hatte in seiner diesjährigen letzten Ber-
anstaltimg Frl . Melanie Michaelis  sßöeige ) auZ
München und Herrn Willy Renner (Klaviers aus
Frankfurt a . M . gewonnen und damit zwe, bekannte
und anerkannte Minstler gebracht . Frl . Michaelis ist
emc wirklich begabte Geigerin , die sowohl in technischer,
wie rern mnsstalrscher Beziehung auch anivruchsvollen
Anforderungen genügt . Mit viel Geschmack und zar¬
tester Tongebung spielte sie das A-Dur -stvnzert von
Mozart und mit hervorragender Technik die Tenfels-
rriller - Donate von Tartim . Herr Renner,  der an¬
fangs etwas nervös spielte , fand sich aber bald wieder
selbst und so konnte auch er mü dem Bortrag ver-
sch,ebener Werke von Beethoven , Taußig , Bach und
Liszt einen vollen Erfolg verzeichnen . .Herr Prof.
Manvstaedt bewährte sich als Begleiter mit gewohnter
Umsicht und Sicherheit.

Der Brahms - Abend  von Frl . Gabriele Eng-
lerth  brachte einen Erfolg auf der ganzen Linie.
Untere beliebte Sängerin erwies sich in den schwierigen,
weniger bekannten Liedern , welche sie lang , als die
große Künstlerin , die wir gewohnt find m T)t zu
schätzen und zu bewundern . Ilhr prächtiges Organ,
das vielleicht für den kleinen Saal zu üvpig ist, schwelgte
m Tönen von Wohllaut und Innigkeit und daß Frl.
Englerth in . rein gesangstechnischer Hinsicht ^das beste
bot , versteht sich bei ihrer hohen Künstlerschaii von
selbst . Frau Therese Rvtt  aus Köln , welche als
Pianistin in dem Abend mitwirkte , verfügt über einen
männlich festen Ton , brillante Technik und sehr viel
musikalisches Verständnis , Eigenschaften , welche übrigens
zur ' Wiedergabe Brahms ' scher Klavierwerke unbedingt
erforderlich find . Herr Prof . Mannstaedt  be¬
gleitete am Flügel mit gewohnter Hingebung und
so wurden den Mitwirkenden am Schlüsse herzliche und
verdiente Ehrungen zutell.

Das Königl . Theater brachte eine Neueinstudierung
der „Lustigen Weiber"  von Nikolai , und die
lebenssrische , mclodiereiche Musik , die dezente und doch
so volle Orchcsterpalette ließen das Alter des Werkes
vergessen und die Wirkung der Aufiührung war wie
in den besten Tagen . Ein Hauptvcrdienst daran hatte
tzerr Kapellmeister R o t h e r , welcher mit Liebe , feinem
Verständnis , und gewohnter Sicherheit , die Neuein¬
studierung leitete . Vielleicht wäre es sogar angebracht

S scn, an einigen leichten Stellen den Ton desesters nock rr“' Wr alstmdämpfen , um die Lustspiel-

stimmnng noch eindringlicher zu betonen , zumal dadurch
auch noch die Textbehandlung der Mitwirkenden be¬
sonders erleichtert würde . Herr Eckard als Faistast
bot eine gelungene Leistung , etwas mehr Kvmik und
deutlichere Deklamation hätten ihm sicherlich den un^
bestrittenen Ertolg noch erhöht . Frau Fried feldt
(Frau Fluth ), Frl . Haas (Frau Reich ), waren ein
daar lustige , schalkhafte und was die Hauptsache ist , gut
singende Frauen oder besser gesagt „ Weiber von Wind-
ior " . Frl . Geyersbach  als Anna stattete diese
kleine Rolle mit all ' ihrer herrlichen Stimme und
ihrem liebenswürdigen Spiel aus , welche Leistung
uns bedauern läßt , daß in letzter Zeit dieser großen
Künstler, « so wenig dankbare große Rollen znsallen.
Herr Scherer  als Fenton sang wie immer wunder¬
schön. Der Herr Reich fand in Herrn de Garmo
einen prachtvollen Vertreter und freut man srch immer,
diesen gottbegnadeten Sänger zu hören . Ist kleineren.
Rollen taten die Herren Haas , Kipnis  und Oster
alles , um zum Erfolge beizutragen.

ym XI . Zyklus - Konzert  bekamen wir gleich
zwei Solisten zu hören . Frau Barbara Kemv  aus
Berlin sana mit ihrer grandiosen , in der Höhe aller¬
dings manchmal etwas scharfen Stimme , vre Hallen¬
arie aus „ Tannhäuier " und die Arie der Leonore
aus „ Fidclio " , ferner Drer Glockenlieder mit Orchester
von Max v . S illings . Die Leistung der beliebten
Sängerin vom rein technischen Standpunkte , war eine
glänzende , leider konnte man aber nicht so recht warm
werden . Der bekannte Musikschriftsteller Dr .. Otto
N e i tzc l präsentierte sick als Komponist und Virtuose.
Sein Capriccio für Klavier und Orchester ist ein
liebenswürdiges , frisches Werk , welches alle Möglich¬
keiten der Kiaoicrtechnik erschöpft und mit einer stil¬
vollen Orchester -Begleitung umgeben ist. Der Kom¬
ponist spielte mit jugendsrischer Lebendigkeit und tech¬
nischer Vollendung den schwierigen Klavierpart und
erntete dann auch noch mit einer temperamentvollen
Vorführung des Totentanzes r ' .cz Liszt ver¬
dienten lebhaften Beifall . Herr - .. recht , der sich
schon bei diesen Werken als prachtvoller Orchester¬
begleiter bewährte , schoß den Vogel des Abends mit
einer hinreißenden Wiedergabe der C - moll -Symphome
von Beel Hoven  ab . Trefflich unterstützt wurde er
von dem schwungvoll und hingebend spielendenOrchester,
welches sich in den letzten Konzerten an dem Feuer
des Tnigenten cnrzündet zu ganz namhasten Leistungen
emvoigeschwungen hat . Wir wissen auch ganz gut , was
wrr an Herrn Schuricht haben.

Herr Paul Bender,  der Heldenbariton der
Münchner Hofoper , erösfnete sein dreimaliges Gast-
lprcl als Holländer . Das erste Getühl war dies.

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie *Ur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einz»i.
Möbelstücken, Flügeln , Pianlnos , Koffern

Reisegepäck GG<!
unter Garantie

ln unserem massiven, feuersicherem, staub,
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraßei , an der Rhein Straß,

Ulli

G»m. b *H«
Bureau: Adolfstr » I* Telefon 87

E ; sind noch Lehrstellen für  Lehrmädchen,
folgenden Nerusen frei:

Nerhauf
KchneidekN
N « ir
Rlitzer-r V.A.

Fristere»
Klnmeuvinde«
Küyrl»
Han » ii « lt.

Arbeitsamt
Abteilung weibl . Lehrstrllcnvermlttlung

EPrechstunten : Montag , Mittwoch und Freitag 3- g,

■Suche für 1 April ein

hchkeMWs
das seibstckoch. kann u. Haus-
arfeti übernimmt . Vorstellen
m.Zeugn . 9 —l l » . 2 - 4 Uhr
Frau Karl Bechiold,
WieSbad.»Luisenstr .S7, II.

Lehrmädchen
aus guter achtbarer Famille
eegen V 'rgütung gesucht.
M. v .Gruhl, Kirchg. 11.
Ordenü ., zuverl., ehrl . äir.
ftabitti »derKrittzttsflall
*it rb . ohne Ki' der , bei g» :.
Lohn zuin 1- . M rz esucht.
Gärtnerei tkssinger , Sind-
Ihrgen . Ho gki,l>erstra ?,e24.

Mädchen
f. Kücheu.Hausarb . z. l .April
gef. tzweitmädchcnvorhauden.
Dir . Kern , Mannheim,

Augusta -Aniageil 14.

Schlangenbad.
Kl.H, - ganz od. ieilw , - ist.
zu verm od.zu vcrk. Näh .t.d.
G schätlSäelle dieierZet ung

Yorkstrahe 27
Gleicher Erde:

s Zimmer wshnung
m. Kücheu. Zubeh sof. an ruh
Leute zu »erm.  9läh . das.
Erdgeschoß links b. B i e r s ch.

Ein katbolischer

Zunge
von ll —12  Jahren , kann
Pflege bei einem kt. Land
für eine kl. Bezahlung
nahin " finden Adr. in
Geschäftsstelle dieser Zeit

M .erlalr

in einfachen Haushalt
dem Lande bei alleinstehen
älteren Herrn « c s u all,
Gur empfohlene katholi
Bewerberin bevorzug-. Wi
mit Kind nicht aiisgesch0
Angebote un er 6u4 au
Geschäftsstelle dieser Zeitu

Alleinmädchen
für älteres Ehep ar geh
Wiesb,Kaiser -Friedri

Ring 55 , II links

^7ösl .heizb. Mans .z. '
^ »» Lviesb., Iahnstr . 14,

Schlacht^
pferde

sowieNotschlachtimgcnnr
auf dem schr.ellstrntsegeg

L. Ullmann
Wiesbaden, Mauergasfe

Telefon 5241.

daß wir München um solch ' einen Künstler beneiden
können . Alles , aber auch alles , bringt er mit , was Mr
Vollendung notwendig ist . Eine überwältigende Er¬
scheinung , eine Stimme , welche in allen Lagen und
dien Tonstärken ausgeglichen und meisterlich klingt,
eine Gesangslechnik von höchster Vollendung , eine vor¬
bildlich deutliche Deklamation und ein rein künstlerisches
Dürchoringen der gestellten Aufgabe , die ihresgleichen
sucht. So wurde dieser fliegende Holländer zu einem
Erlebuis . Tie übrige bewährte Besetzung hals mit
den Abend so schön als möglich zu gestalten.

Nicht minder vollendet war die Durchführung und
Gestaltung des „ Ochs aus Lerchenau " im Roienknvalier.
Vielleicht zum erstenmale bekam man zu höre », wie¬
viel Scksönes cm Gesang in dieser Rolle steckt, denn
Herr Bender  vermied den ganzen Abend , sich auch
an den derben und komischen Stellen mit dem soge¬
nannten , bequemeren Sprechgesang zu behelten . Und
wie komisch, wie durchdacht , war iede Bewegung , rede
kleinste Ausdnicksmöglichkert , mit welcher selbstver ' iäad-
lichcr Genauigkeit folgt der Künstler der musikalischen
Malerei ! Dabei wird er nie abstoßend oder gemein¬
brutal , sondern immer bleibt er in dem Rahmen der
diese lüsterne , protzenhafte Landedelmannsgestalt um¬
schließt.

Eine treffliche Partnerin  hatte er in Frl.
Krüger,  ebenfalls von der Münchner Hofoper , welche
Sängerin in Stimme , Erscheinung und vor allem dar¬
stellerischer Hinsicht , so ganz dem Handeln des Kaltes
angepaßt war , daß eben eine vollendet abgerundete
Aussöhr -ung zuwege kam. An der Lebendigkeit der
minutiösen Ausgestaltung der Rollen konnte man icven-
falls erkennen , wie gewissenhaft in München gearbeitet
wird.

Unsere einheimischen Künstler , allen voran Frl.
Englerth,  wurden von diesem Fluidium , welches
die beiden Gäste ci' -sstrahiteli . erfaßt und so kam es zu
einer selten guten Ausführ »M des Strauß ' schen Werkes.
Als Balzacchi gastierte Herr Schorn,  der la schon bei
»ns bekannt ist, und bewährte sich bestens.

Das Publikum zeichnete alle Milwirkenden , natürlich
in erster Linie Herrn Bender,  durch lebhaften Ver¬
fall aus.

Knnstnotlzen
Residenztheater. (Svielplau vom 18 . bis

23 . März .l Montag : „ Die Ehre " . Dienstag : ..Fräu¬
lein Witwe "l Mittwoch : „Liebe " . Ans . 3 .30 Uhr.

MiAbends : „ Ä?enn im Frühling der Holunder . . . !"
Donnnstag : „ Familie Hannemarnr " . Freitag : „ Fräu¬
lein Witwe " . Somstag : „Der Unbestechliche " . (Wo
nicht anders angev -ben . Anfana 7 Ubr .)

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , den 18 . März 1918 , nachm . 4

Abonnements - Konzert des Städtischen
orchestcrs . Leitung : Herr Konzertmeister Karl
mann . 1. Ouvertüre zur Operette „ Banditenltre
(Suppee ). 2 . Bolero aus der Oper „Die Stmime
Portici " (Auster). 3 . Am Meer , Lied (Schm
4. Wiener Bürger , Walzer . 5 . Ouvertüre zu
dvt ". 6 . Maodie (Freund ). 7. Potpourri aus
Ballett „ Die Puppeilfee " (Bayer ). ^ Aveuds 8
Abonnements - Konzert  des Städtiichea
orchesters . Leitung : Herr Konzertmeister Kar! A
mann . 1. Ouvertüre zu „ Leichte Kavallerie " (ö£
2. Gavotte (Ojfenbach ) . 3 . Fantasie aus ^ der -
(Ofienbach ! 3. Fantasie aus der Oper „ Ter ^ ,
badvur " (Berdi ). 4. Ouvertüre zur Oper , „-
5. Liebeslied und Serenade . 6. SphärenmuR t
stein ). 7 . Potpourri aus der Operette „ Der
bnnd " (Zeller ). 8. Lob der Frauen , Älazurka.

Königliche Schauspiele.
Montag , 18 . März , abends 7 Uhr (̂

Tie Stra 'tze nach Stciuaych . Eine ernsthast'
in drei Akten von Wilhelm Stückle ». r~  v"
ge)egt von Herrn Regisseur Legal . — Personm.
Geheimrat Justus Sekurius : Herr Rodrus
Sekurius , dessen Schwägerin : Frau Kuhn -' .J“
Sekurius , deren Nichte : Frau Gebühr
Walter Minthe : Herr Steiubeck —
Klönke : Herr Tester — Herr Kolo man
reicher Mann : Herr El )re ns — Regierung -ch
grebe : Herr Legal — Amtsdiener Dornig ^ll' .
Andriano — Die Künstlerin Del he Pastor ^.4
— Musiklehrer Ilrbahn : He . r Lbert —
zeuge : Herr Schwab — Ein Dienstrnadur - ,
Rehländer . — Zeit : Um das Jahr 1900 . M. k
durclischnittliche Stadt . — Der erste Akt H’h: ,; »
Wo ? g des Geheimrats Sekurius , der i
einen -rag später in der Kanzlei des '» ^ 1 .,
Landgrebe , der dritte Äst wiederum einen , . ..
im Wohnzimmer der Viga Sekurius.
Herr Regisseur Legal . — Ende etlva 9

Uhr-

Res.üenz-T eater.
Montag , den 18 . März 1918 , abends

Die Ehre . Schauspiel in vier Akten vou
Sudermann . — Spielleitung : Feodor
Handlung spielt aus dem in Charlottenourg
Fabrik -Etablissement Mühling 's . — Euv-

Eli
MODERNES u.ORO^

UCHTSPIELHAü»

kirchg ' vSse 72

Erstaufführung!

Lotte Heumart 11
in dem 4 ettigen Schauspiels

Hinter verfchtr̂ ene»
Da - Kicdes -D » «tt

kleines Lustspiel mit S a c Y von
Schneela«sk«rs in KvevaMM
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Kummet «S . Zdtt  L

Achte Kriegsanl
M Deutsche Reichsanlchc

47-7°Deutsche Retchsschatzanwetsungen,
JÄS Z LLLlTL ." — — " * •* “ »« . - « •/. . «
. - « ,f z * ; t — - * » > * . «

°lb » n t , . u. jifiluri . jum ccUm 'r .Vni,,, , ' j J 'L ' ," 1 . . . . .. . . . . . . ..
können über die Schuldverschreibungen und Scbatzanweisunqen wie über jedes nnfrm 5fm '̂ ^^  Die JnhÄtt

- mTCSSSZZSSZ " ’T m-»

Zetchnungsstelle
Zeichnungen werden

1. Anuahmesteller^
ist Sie ReichSbank.

vo « Montag , de« 18. März , bis
Tonnerstag , den 18. April 1918, mittags 1

bei dem Kontor der Rei ch sbauptbank für
Sr C am" ° " \ e V , Berlin «Postscheckkonto Berlin

.allen Zweiganstalten der
.ierchsbank  mit Kaffeneinrichtung entgegenge-
nommen . Die Zeichnungen können auch durch Ber-
M ? - öfier Preußischen Staatsbank
«Konigl . Seehandlung ). - er Preußischen Cen

lasse  in Berlin, der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
chrer Zweiganstalten sowie sämtlicher  Banken
^ankrers und ihrer Filialen , sämtlicher öffent-
lichen Sparkassen und ihrer  Verbände,
/E^er • Lebensversicherun gs g ese l lscha ft.
Jejier  Kreditgenossenschaft und jeder  Post-
Ziffe ° 7 ^ Wegen der Postzeichnungcn siehe

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben . Tie Zeichnungen könen aber auch
°^ Dcrwendung von Zcichnungsschcinen brieflich

r . Einteilung . Zlnsenlauf.

, ^ u 1b 0 e r  f ® 1 e {&u n 8 *n sind in Stücken
zu 20 000. IO MO. 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100
. ^ Zinsscheinen . zahlbar am 3. Januar und
{■ 9ull icües Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlauf
beginnt am 1. Juli 1918, der erste Zinsschein ist am

Januar 1919 fällig.
Die Schatzanweisungen sind in Gruppeni eingeteilt

-ä," Stücken zu 20 000. 10 000. 5000. 2000 und
1000 Mark mit dem gleichen Zinsen lauf und den glei¬
chen Zinsterminen wie die Schuldverschreibungen
ausgefertigt . Welcher Gruppe die einzelne Schatz-
anrveisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

8. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jeden Jahres , erst¬
mals im Januar 1919, ausgelost und an dem auf die
Auslosung folgenden 1. Juli oder 2. Jauuar mit
^0 M für je 100 M Nennwert zurückgezahlt . Die
Auslomng geschieht nach dem , gleichen Plan und
gleichzeitig mit Sen Schatzanweisungen der sechsten
Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan auf die Aus¬
losungen im Januar und Juli 1918 entfallende Zahl
von Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird je¬
doch erst im Januar 1919 mit ausgelost.

Die nicht auSgelosten Schatzanweisungen sind
seitens des Reiches bis zum 1. Juli 1927 unkündbar,
frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich beroch-
slgr , sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen
leöoch dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrück,
zahlung 4%iße, bei der ferneren Auslosung mit 11» ^
™1‘. j e 9?eMnrocrt  rückzahlbare , im übrigen den
g .eichän Tilgungsbedingungcn unterliegende Schatz,
anweisungen fordern . Frühestens 10 Jahre nach der
ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt , die
dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen
alsdann die Inhaber statt der Barzahlung 334%iee
i4tü 120 M für je 100 M Nennwert rückzahlbare , int
übrigen den gleichen TilgungSbedingungen unter¬
liegende Schatzanweisungen fordern . Eine weitere
Kündigung ist nicht zulässig . . Die Kündigungen
müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung
und dürfen nur auf einen Zinstcrmin erfolgen.

Bedingungen.
£ 4 TSR ^ SSEtEÄ

«n . Auslosung i« ersten Auslosungstermin
»•Sk 8? ; !. abgesehen - jährlich 5 % vom Nennwert
lv! r ?°n Betrages aufgcwenüet . Die er-

L , ? iMfert B0" öen  ausgelosten Schatzanweisun-
Grun ^ ? *" rur  Einlösung mitverwendet . Die auf
Grund dex Kundrgungen vom Reiche zum Nennwert
nun ? 5̂ Een Schatzanweisungen nehmen für Rech-
Sinns ta ' * ' 8 5" » ” »

° „a° In i -*71 ,7' 7 roet &cn  bic bis önhin etwa nicht
Schatzanweisungen mit dem alsdann für

die Rückzahlung der ausgelvsten Schatzanweisunaen
maß gebenden Betrage «110 ^ , 115 % oder  i20 °̂/«1zuruckgezahlt. lult ’

l  Zeichnungspreis.
Der Zcichnungspreis beträgt:

für bk  5 % Reichsan leihe,  wenn S t ü cke
verlangt werden . . . qo 4,

für die 5 ^ Reichsanleihe '. wenn Gint 'ra-
gung IN das Rci chs schuld buch mit
Sperre bis zum 15. April 1919 beantragt
wrrd . . 07fin u

fÜ fmt ÖiCc „ 4 'A% Reichsschatza 'nwei-

n'n' onl
üblichen Stuckzinscn.

5. Znteilung. Stückelung.
Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

^abO? » utz statt . Die bis zur Zuteilung schon be¬
zahlten Betrage gelten als voll zugeteilt . Im
w lffCa .scheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe
der Zuteilung Besondere Wünsche wegen der

Ö/V ? 5,,n bXm öofür  vorgesehenen Raum
r t 3 -Zeichnungsscheines anzugeben.

Zerben derartige Wunsche nicht zum Ausdruck ge¬
bracht . so wird die Stückelung von öen Berüiittlungs-
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren
An ragen auf Abänderung der Stückelung kann nichtstattgegeben werden.

3m “Kew Echatza»weisil!lgen sowohl wie »u de,, Ktücke» der
d-,,n >o Mark und mehr werden aus Antrag vo.nReichEk -Dir ^ orlÜ?,,* #lÄasssasi
M° rk, du denen Zwische„ sch- . .,e „ich "Lschen smH werd^s üm möglichst»

»Ertlich km' S -Lb » d s"'1s^
. ^ ) ü„ichenZeichneri,on Stüchen derö̂ /vReichdanieiche unter laoa Mark kein»

b'7 ' - b- M -en. ober „och nicht geliefert-,, Nei,7en Stücke bei ei, » Dorichn»
k-sse de? Reich« z„ belnhe ». ,o können siedie Ausfertigung besonderer
scheine »weck« Dervsandung beider Darlehnzkgsse beantragen : die A,„ rän
l»>d. an dikStelle zu richten, bei der die Zeichnung enfolat ist Die,'. l
lcherne werden nicht die Zeichner und Dermi„ lu„gS,iellen - üs?chä >dfo-°
sondern von der Reicheoanl unmitreldor der DarlehnSkaffe nbergebem ^ "

6. Einzahlitnge «.
Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

-.8. Marz ö. I . an oyst bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 28. März ab.

Die Zeichner sind vervflichtet:
bes zugeteilten Betrages spätestens am 27. Apr d J

'tt . " - 24. Mai d.J .'
" 2l . Juni d.J.

i ’’ , " " „ 18 . Juli d.J.
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig,
ledoch nur in runden durch 100 teilbaren Betrügen
des Nennwerts . Auch auf die kleinen Zeichnungen
>,nd Teilzahlungen jederzeit , indes nur in runden
durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet:
doch braucht  die Zahlung erst geleistet zu werden,
wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 M ergibt . B

2 >te Zahlung h at bei derselben Stelle

w? ib ^ ^ " ' beiderdieZetchnungange.melbetwordenist.
b' 3 ' »ur Rückzahlung fälligen

80 000000 Ji i% Deutsche Reichsschatz anwei-
'unoe  n v o n 1 9 14 e r i e I werden bei der Be¬
gleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert
t ” " ter ?^U9 der Stückzinsen vom Zahlungstage
frühestens aber vom 28. März ab. bis zum 31. Juli —
w o- genommen . Die zu den Stücken gehören-
den Zlnsicheine verbleiben den Zeichnern.

^ufe befindlichen  unverzin slichen
SchahsHeine SeS Reiches werden — unter Abzug von
28°  h °am Z ° ^ ungStage , frühestens vom
L. AM - ' s. n - - « - »! " "' m " * mM ‘ - '*

7. Postzeichnttnge«.
auMie ?>% trtrcrjmctt nuc  Zeichnungen
QnU e Reich san leihe  entgegen . Stuf Hefe
m t a. " n die Vollzahlung am 28. März , sie
Auf Rs am 27. April geleistet werden.Auf bis zum 28. Marz geleistete Vollzahlunoen rver.
den Zlnsen für 92 Tage , auf alle anderen Vollzah-
lungen bis zum 27. April , auch wenn sie vor

6i' aJ .” « sM , " !l11 "
8. Umtausch.

n« Schatzanweisungen ist
es gestattet , daneben  Schuldverschreibungen der
früheren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der
1., 11.. IV . und V. Kriegsanleihe in neue 4!̂ ^ SsbaN-

u^ ^ tauschen . jedoch kann jeder ZEn«
höchstens doppelt so viel alte Anleihen ftSjaS
2 * ,r eCt) t9Um  anmelden , wie er neue
schatzanweisungen gezeichnet hat . Die UmtauT
antrage sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei der-
!i !!^ "o ^ lchnungs . oder Vermittlungsstelle , bei der
die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind , u
stellen . D,e alten Stücke sind bis zum 29. Juni ' islz
bei der genannten Stelle cinzureichcn . Die Einreich
der Umtauschstücke erhalten auf Antrag zunächs
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen

Die Schuldverschreibungen aller voraugegan-
genen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld ge/en ^ öst
neuen Schatzanweisungen umgetauscht . Die Ein!
liefe rer von 5%  Schatzanweisungen erhalten eine Ber-
öKtung von Ji  für je 100 M Nennwert . Die Ein-
ünsi/n o>r" 4& %tÂnweisungen der vierten undSÄ ?. 5M,0t ie 100■* 3,ro »'

Q-3s -*U' t/3ltt r Sinfen  ausgestatteten Stücke
lins ^ ^ inci O am 2. Januar 1919 fällig
N ' ö>c mit April Ôktober -Zinsen ausgestatteten
stucke mit Zinsscheinen , die am 1. Oktober 1918 fällig
ins , einzureichen . Der Umtausch erfolgt mit W»r-

-cfTnr 1' l^ 1018' baß die Einlieferer von
Apul .Oktober -Stücken auf ihre alten Anleihen Stück,
zinsen sstr % Jahr vergütet erhalten.

Echuldbuchfordcriingen zum Umtausch ver.
nendet werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausrei-
chung von Schuldverschreibungen an die Reichs,
schuldenverwaltung (Berlin SW  68 , Oranienstr
ru nchten . Der Antrag muß einen aus7e .Ulm täusch
hinweisenden -vermerk enthalten und spätestens bis
S." nr 6. Mai d . I bei der NeichsschuldenVerwaltung
ein gehen Darnufhili werden Schuldverschreibungen^
^ nur für den Umtausch in Reichsschahanwüsungeu
' ■X'slr' X ' ,i 6' Dr)ltc ^insscheinbogen ausgereicht . Fjir
me .lusreichuna werden Gebühren nicht erhoben . Güte
Ze .chnungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen
Die Schuldverschreibungen sind bis zum 20. Juni ?918
6et &en in Absatz i genannten Zeichnungr - oder Ver¬
mittlungsstellen einzurctchcn . ^- - ^ ^ i «vuuuuayiicuen eluättrclaien.

* ) Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der steicbner von ,Vm ^ ,, . .
am. 6 «. 6, feiner für Sie Jiielttleanns Selttn6tn SlMnaunam 6,8 jnm , Cfiotcr J919 noilftänlin ^ 5’‘' rl "'u ' iirt 1,1  B » I,n nn«
6 «r« Wefe M -do. i. - nna , i« , Mm ; in  s - i« n - , , - nn fein s * »», "1° " "I " ' ’ ! * ' ! « « S » - ,-

Berlin,  im März 1918. Reichsbank -Direktorium.
Haben st ei tt. v-Brimm.



^ette « . Kummer pd
Rheinische BolkSKeitunG

Montag 18 . März 191^

Emil Hees Hofl
Preiswertes Lager in

vormals C . Acker
Gr . Burgstraße 16 — Fernsprecher 7 oder 57.

I. Warenausgabe.

In der Woche vom 18 . bis
werden verteilt:

24 . März 1918

280 Kr Fleisch und .Wurst gegen Abgabe von
Feld 1— 10 der Reichsfleischkarte,

60 gr Margarine auf Feld 12 der Jettkarte
125 gr Würfelzucker auf Feld 64 der Nähr-

mittelfarte
125 gr Luppenmehl auf Feld 65 der Nähr«

mittelkarte
125 gr Graupen auf Feld 66 der Nährmittelkarte
250 grMarnreladeausFeld 110 derNährmittelkarte
250 gr Rübensauerkraut auf Feld 111 der

Nährmittelkarte
250 gr Kaffee-Lrsatz auf Feld 112 der Nähr-

mitlelkarte
125 gr Weizenmehl auf Feld 114 der Nähr

mittelkarte
7 Pfd . Kartoffeln auf Feld 12 der Kartoffelkarte
Nährhefe , markenfrei.

Außerdem Sonderverltilrm - :

AllsBevllllSllstkllrtGtk
Im Lause der nächsten Woche werden an alle

Besteller die weniger als 2 Zentner bestellt haben.
Saatkartoffeln und zwar fftr ba, „ ,unb

Frühkartoffeln zum Preise von 15 Pfennig
Spätkartoffeln„ „ „ 15
abgegeben . , , . . . .

Tie «Kartoffeln sind abzuholen am Arbeitsamt.
Dotzheimerstr . 1 gegen Rückgabe der Antrags,
scheine und sofortiger Bezahlung der fälligen
Beträge an dieser Stelle . , , . ..

Tie Ausgabe der Saatkartoffeln erwlgt für
Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

A - D om Montag . 18 . März
E — H „ Dienstag . 19 . „
J ~ M „ Mittwoch , 20 . „
N — Q * „ Donnerstag , 21 . „
R - S „ Freitag . 22 . „
T — Z „ Samstag , 23 . „

in der Zeit von 8V2-—'HY * und von 3 i/2—5 {la  Uhr.

ZeicSinunoen auf die8.Kriegsanleihe
kostenfrei eftöegengenommen hei unserer Hauptkasse fRhelnstraße 44),

. . . . .. ■
werden Kostenfrei

B
entßegengenommen bei unserer Hauptkasse Ü̂ elnstraße44 ),den»'*mtirohiln Landlo*J>ai'k*te,'«nund Sa»nn»®l«t̂ leî8owled̂enjlo»wni»-

saren und Vertretern der ** ec ks Einzahlung auf die Krl
anlelhen .. - -

""is,a skv -ätä s ;rÄs« sÄrÄSÄÄWÄS »- .«
erf0, Dle Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. J.,sodaß für
den Sparer kein Zhisverlust entsteht . stücken erwünscht Ist, geben wir
» .ÄÄÄÄÄfiÄ ? !. und zeichnen diese Be-
trägewleder auf "VlII- Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Um die Besteller ohne Stockung bedienen zu
können , wird dringend ersucht pünktlich zu den
angegebenen Zeiten zu erscheinen . Diejenigen ^Be¬
steller die zur unrichtigen Zeit kommen , müssen
abgewiesen werden.

Wies b ad en , den 16.

1 Daket Pfeiffer u. Dillers -Kaffee-Effens.
an die Kunden der Kolonialwarengeschäfte 1— 123
auf Feld 113 der Nährmittelkarte

125 « ramm Frank -ZiMZe an die Arnden
der IKolonialwarengeschafte Nr . 236 , 237, ^38
unb 297 (Geschäfte des Beamten - und Burger¬
konsumvereins ) sowie , in den Kolomalwaren-
aeschäfteu Nr . 224 bis 235 und 299 bis 804
/Geschäfte des Konsumvereins für Wiesbaden
und Umgegend ) auf Feld 113 der Mhrnnttek-
karte . > l ' > I '1 •* 3

hw  Preis beträgt je Pfund für Würfelzucker
44 !Pfq .. Suppenmehl 200 Pfg ., Graupen 36 Psg .,
Marmelade 100 Pfg ., Rübensauerkraut 2-> P g..
Kaffee - Ersatz 200 Psg ., Weizenmehl 38 Psg ..
60 Gramm Margarine 25 Pfg ., 7 Pfund ^ ar-
tosf ^ n 66 Psg ., 1 Paket Kaffee -Essenz 25 Psg ..
1 Pfund Frank -Zichorie 84 Pfg.

März 1918.
Der Magistrat.

vvieuer aui « »**'»'*- - w

Kpiegsanleihe ^ V @pgsi ©fe © J?unf|
** 3 V«Mloherung »in#9liehkeiten 1

4 ohne Anzahlung — mit Prämrenvorauszahlung und Rück-
ÄSSS '^ Ä . cÄl « . m Todesialle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen.
Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht , rsa

Wiesbaden , Im März 1918.
VMM fiei itaralsclien landesbanK.

MW - Miln.
HB

Die Preise für die Bäder betragen vom I .April
dS. I ». ab:

für ein Wannenbad . . . 30 Psg.
für ein Sitzbrausebad . . 15 Pfg.
für ein Brausebad . . . 1v Pfg.

Handtücher können z. Zt . nicht verabfolgt werden.
Nur in Ausnahme ällen und soweit Borrat reicht,
wird ein solches gegen 10 Psg . Leihgebühr abgegeben.

Wiesbaden,  den 13 . März 1918
Stadt . Bäderverwaltung.

II. DerkaufseinleUung.

Gruppe: Fleisch: Margarine:

E—H
J- L
M- Q
R—So
isp—z
A- D
A- Z

Samstag 8- 9'/, Uhr
„ 9'/. - 11 ',. „
* 117, - 1

P
P

2- 3
3- 4
4- 6
5- 5'/,

Freitag8—10'/, Uhr
.. 107,- 1 „
n 2 —4' /, „
„ 41, - 6 „

Samstag8—w „„ 10- 12 „
- 12- 1 .

Nährmittel:
A—E Donnerstag vormittag
F—J „ nachmittag
K— Freitag vormittag

N- So Freitag nachmittag
Sp—ZSamstag vormittag
A—Z „ nachmittag

III. Mitteilungen.
tz) Ritue ller  Zucker . Die Ausgabe an die

Vorbesteller findet von Montag ab bei
Erteschick , Taunusstraße  31 gegen
Vorzeigung der Nährmittelkarten statt,

o) N eue Reichsfleischkarten . Auf die am
Montag  stattfindende Kartenausgabe wiro
nochmals Hingewiesen.

Wiesbaden,  den 17 . März 1918.
Der Magistrat.

BeWlft
im  vemehrte«Kmtejfckilbu.

eigen. Arbeit unt. Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leoncavallo - Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm Müller
Kgl. Span. u. Luxemburg.

Hof-PianofabrikMßn-ter- Mainz»traße 3 .

Schüsseln
Milchtöpte
Kochtöple

Julius nollatb
Schulberg2, Fernspr. 1956

Pereinsbant Wiesbaden

Um denjenigen Zeichnern au! die 8. Krieg »,
an leihe , die sofortige Lieferung von Stöcken
wünschen , entgegen zu kommen, sind wir bereit,
*iir den zu zeichnenden Betrag Stücke der 6. Kriegs¬
anleihe sofort  abzugeben - Diese Stücke sind
mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen , sodaß
sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung
au! die 8. Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen der
6. und 8. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbank*
stellen erhältlich und können auch durch alle
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse bezöget
werden . _

Der Betrag der au! diese Welse abgegebene»
y. Kriegsanleihe wird von uns aui die neue KJegs
anlelhe iür unsere Rechnung voll gezeichnet.

len

Direktion der nassauischen unüeshfflfc

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Gegründet 1865 f

Geschüftsgebäude : Maurittusstratze Nr . 7

Die diesjährige

ordentliche Hauptversammlung
findet

Dienstag » den 26 . März 1918, abends 8'/, Uhr
im oberen Saale der „Wartburg " , Schwalbacherftraße 51 zu Wiesbaden

statt wozu wir unsere Mitglieder mit der Bitte um recht zahlreiche
Teilnahme hiermit ergebenst ein laden.

Tagesordnung'

Fruhiahrssaatgul
ff — Rftbas’S II. 1 Abs- .

Sommerweizen, Strubes roter Schlau
stevterI Abs.

beSal. Strvbes Grannen, an-
erkannt von derD.AG.

desal . Original Heine's
Jophet

Taatgecste, Bethge's II, t Abs-
Ackermann'«Bavaria,>"Jjj

Alles gegen vorschriftmätzige Saatkarte.

desgl . —— - « i
Faathafrr, Petkuser Gelbhafer, 2U

desgl . Svalöss Sügeshascr.M inm
Fcldbolineu. kleine Thüringer, IN Kifel

Ittnitrhinirt infenC Saatkarte erhältlich ) . I
ClQlCTr « uiu « muic . - r \
GraSsam nmischuugi»hne Saatkarte erhattllch).

Eisenvitriol zur Hcdderichbekämpsung— Rebschwefcl— Heideves
erhältlich beim .

MtelrheinW -MMikeii Bnuermerklü, Eoblellz, «eow-»

auc

Durch Erlaß , des Ministeriums für Landwirt¬
schaften . Domänen und Forsten vom 17. Februar
ds . Js . ist unter anderem folgendes bestimmt
worden : ' , _

Mittlere und .kleinere Betriebe , die mehr als
4 Morgen aber weniger .als 600 Morgen mit
Kartoffeln in diesem Jahr bebaucn sollen sür
die Mehrfläche gegenüber der Anbauflache 1917
eine " staatliche Beihülfe erhalten.

Als Grundlage für die Feststellung der Anbau-
fläche 1917 bildet die Wirtschastslarte . Ten darin
enthaltenen Eintragungen sind 2 Prozent zuzu-
schlagen . Erst die darüber hinaus bei der Ernte¬
flächeerhebung 1918 zuverlässige ernnttclte Äar-
tosfelanbausläche ergibt die Mehrslache, für bic
ei-ne Beihülfe im Falle des Bezugs von anerkann¬
tem Saatgut zu zahlen ist.

Für den Zentner Saatgut , der für den Anbau
der Mehrfläche erforderlich ist, sollen 3 .50 Mark
vergütet werden . ,

Der Nachweis , daß das mit Beihülfen zu
bedenkende Saatgut für den Anbau 1918 unter
Berücksichtigung der vorstehenden Vorschriften de-
-oaen daß es zur Aussaat wirklich verwendet
und in einer Mindestmenge von 10 Zentner auf
b>»n vreußischen Morgen talsäckilich angepslanzt
und daß der Boden ' nach Möglichkeit gut vor-
nerichtet und gedüngt worden ist, muß durch Be-
ickeinigung eines vertrauenswürdigen Sachver-
ständigen erbracht werden , der von dem Kom-
munalverband im Einvernehmen mit der für
ihn zuständigen Landwirtschaftskammer zu be¬
zeichnen ist.

Wiesbaden,  den 16. März 1918.
Der Magistrat.

1.
2.

8.

4.

Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1917.
Bericht über die durch den Bcrbandsprüsungsbeamten im vcr-
nanaeneu und in diesem Jahre vollzogenen ge fetzt ,chen und
außerordentlichen Prüfungen der Einrichtungen und der Ge-

8MW1KSÄL « . die » « ftm , der A ° »r ° s.

über üc &c§ 9tciB0ClJ >irttlcä fltiS
1917  und Festsetzung der Gewinnanteile für das Jahr 1917.

n Genehmigung des Geschästsstandes vom 81. Eczembcr 1.11< und
Entlastung des Vorstandes für die Rechnung des Jahres 1917.

6 Bestimmung des Höchstbetrages . welchen sämtliche die Vcrems-
bank belastenden Anleihen und Spareinlagen zusammen nicht

7 97 amS? 1 uon " vier Aussichtsrats - Mitgliedern anstelle der
satzuugsgemätz ausscheidenden Herren : Architekt und Fcld-
Isl-urcknsschöffe Albert Wolfs,  Redakteur a . D . Carl Roet-
her ^dr ! ' Kaufmann  Wilhelm Reitz und Kvusmann Wilhelm
G erh >ard  t . .

Die ^ ahresrcchnung für 1917 liegt vom 18 . März 1918 ab>brs ^etu-
schlieMich 2̂6 ? März 1918 in unserem Dwektorzimmer . Maursttusstraße
Nr . 7, für unsere Mitglieder zur gefl . Einsicht offen.

Wiesbaden , den 15. März 1918

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Meis . Schönfeld . Michel . Mergenthal , Heymann.

(zu  vorgeschrieb. Pf*isen)
- - - ‘ * Kirchg .11

Tel . 21V9.n.Ö.Qrahl.k"“ EU
Tabakanbauen
bringt hoheu Gewinn. Ich
vcrs. Tabaksamen, ansr. zur
Ernte vvn 20  Pst . Tabak--
1000 Zi ötren, mit Knltur-
anweisnngu. Anleitungz»>n
Zigarrenmach'n siirI Mark.
E . Heckt ', Gartenbau,
Berlin - Lchönholz N.

Höhere MädchensH
Eltvillea.Rh.

Frischweikende
N. hochträchtige- ^
zu bst! HofmaNN Wiesb.,
Oranienstr .SS. Tcl.3lS2.

gvuzSndeholz.<4. Sack2.50 Mk.
feingefv.,

- -■Sack2.50 Mk. zu haben
Döbel , Hochstr. 3, Hth. I.

Stuck3 Psg. zu haben in der
?nilktkeiH'rmiiil Rlüsth,
Wiesbaden, FcicdnchstraMo

(Fehnklassige Anstalt . Lehrplan des LY«
Das neue Schuljahr beginnt am S-.

Anmeldungen nimmt entgegen tägl . von l-
unb Montag und Donnerstag von o

Die Schulvorfteher
A. Dill  mann .'

»kt.

hx

Ich offeriere eine große Auswahl - 1
Von hocheleganten Speisezimmer «. ^
Schlafzimmern mit zwei- und breittirtfl.

in eiche, nutzbaum , mahagom UN» *
den dazugehörigen Matratzen.

Komplette Herrenzimmern , .
Kiichencinrichtnngen , in PÜGp ^ .

lackiert, polierten und lackierten
Srühlen . jm

DieMöbcl können ans Wunsch bis Kriegsende

Simon Sauer Witwe. ,
Gegründet 1829 Möbelfabrik ^

sSte,

8 .G UT TMAN
Das^ eJalhüfffür olm ^ Konfektionu" d Kleiderstoffe • Wiesbaden, LanggassJ
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